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Das Arbeitszeiinoigefeh vor dem Reichstag
®ü

' pMMrk erster Srönung / Ser sozialdemokratis- e Mner warnt vor den Folgen dieser Gesetzgebung
Gin Gegenenlwurs der Gewerkschaften

Berlin , 2. April . (Eig . Bericht.) Auch am Samstag batte
der Reichstag eine Dauersitzung. Wieder hatte der preußische
Ministerpräsident auf dem Ecksitz der Reichsratshank Platz
genommen und griff wiederholt in die Aussprache ein . Schon
zu Beginn der Sitzung nahm er eine Stäupung des völkischen
Verleumders Dr . Frick vor . Diese Zierde des bayerischen
Richt«rstandes hatte ohne jeden Grund den preußischen Mini¬
sterialdirektor Dr . Badt , der Preußen im Reichsrat vertritt ,
als einen „galizifchen Schnorrer " beschimpft . Dadts höchster
Vorgesetzter , der preußische Ministerpräsident , stellt vor dom
Reichstag fest, daß Badt seit 1908 im preußischen Staatsdienst
kst, seine juristischen Staatsprüfungen schon vor dem Kriege
bestanden, den Krieg mit Auszeichnungen an der Front mit¬
erlebt hat und dafür mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden ist. Herr Frick zog sich aus der Mitte des Laufes
den Zuruf : „Lump !" zu , brachte aber natürlich nicht so viel
Mut auf , sein Unrecht einzugcstehen.

Dann letzte das Saus die Beratung der mit dem
Finanzausgleich

verbundenen Vorlagen fort . Zur Sausrinssteuer sprach der
sozialdemokratische Abgeordnete Biedermann . Er begründete
mit reichem Material den sozialdemokratischen Antrag , der
1 . Steuerpflichtige , die eine bestimmte Einkommonsgrenre
nicht erreichen, von der Steuer befreien will und 2 . das Un¬
recht beseitigen möchte , das im der Bevorzugung landwirt¬
schaftkicher Grundstücke liegt . In ähnlichem Sinne sprach der
Kommunist Söllein . Der Demokrat Schneider unterstrich die
Kritik Biedermanns an den jetzigen Mieterhöhungen . Der
Wirtschaftsparteiler Dr . Jörisien verlangte die Aufhebung der
Hausrinsstsuer , soweit sie fiskalischen Zwecken dient und Ver¬
wendung der Steuer für Mietbeihilfen an leistungsschwache
Mieter , für Reparaturen und Wohnungs -Neubauten . Alle
Anträge zur Hausziusstouer wurden schließlich abgelehnt . Sie
wurde also in der vom Ausschuß vorgeschlagenen unsozialen
Form durch den Vürgerblock verabschiedet.

Anschließend wurde die
Beratung der neuen Vierfteuerregelung

fortgesetzt . Es gab dabei einen hochpolitischen Zusammenstoß
zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten und dem Zen¬
trumsführer v . Guerard . Der preußische Ministerpräsident
verwies noch einmal mit Nachdruck darauf , daß durch di«
jetzige Neuregelung zum Schaden Preußens Bayern und
Württemberg bevorzugt würden . Das Zentrum wurde ner¬
vös , als der preußische Ministerpräsident unterstrich, daß durch
diese einseitige Bevorzugung der beiden süddeutschen Staaten
die besetzten Gebiete , die zum größten Teil zu Preußen ge¬
hören, benachteiligt würden . Der Zentrumsfübrer v. Guerard
glaubt « , sich dadurch retten zu können , daß er einen Wider¬
spruch zwischen der jetzigen Erklärung des preußischen Mini¬
sterpräsidenten und des seinerfeitigon preußischen Vertreters
im Saushaltsausschuß des Reichstags feststellen möchte . Der
vreußische Ministerpräsident belehrte ihn aber sofort aus dem
Protokoll , daß der Zentrumsführer sich in einem schweren
2rrtum befindet . Preußen , und zwar die vreußische Regierung
einschließlich der Zentrumsminister haben diese Biersteuer -
Melung stets bekämpft, sobaß ein Zwiespalt zwischen dem
Reichstagszentrum und dem preußischen Zentrum klafft. Roch
mußte sich der preußische Ministerpräsident wiederholt gegen
den Staatssekretär im Reichsfinanzministerium Dr . Povitz,
Sur Wehr setzen, der mit juristischer Dialektik Nachweisen
wollte, daß das Gesetz nicht mit einer verfasiungsändernden ,
sondern nur mit einer einfachen Mehrheit verabschiedet werden
li’nnte. Der preußische Ministerpräsident und dr: sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Dr . Landsberg vertraten mit Entschie¬
denheit den gegenseitigen Standpunkt . Das Biersteuergesetz
wurde demnach in namentlicher Abstimmung mit einfacher
^" «brbeit angenommen . Es wird nun nötigenfalls durch
Im bta -rtsgerichtshof klarzustellen sein , ob nicht doch eine
^ 7? « ungsändernde Mehrheit erforderlich ist. Eine solche
fiftben fein

n,**lkc a6cr in bcm jetzigen Reichstag nicht m
5n den Nachmittagsstunden wandte sich der Reichstag dem

ru. Die Beseb,, „
Arbeitszeit-Notgesetz

gemäß nicht sebr
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Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
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" - " oft besprochenen Entwurf als ein
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führen ^ eu'' oiesentlichen äU einem Zehnstundent

• Er begründete die Regierungsvorlage »

führte u . a . aus : Die frühere Regierung hatte bereits einen
Entwurf vorgelegt . Die neue Regierung baute auf diesem
Entwurf auf . Rach Verhandlungen mit den Regierungspar¬
teien und im Reichsrat sei schließlich der vorliegende Entwurf
zustande gekommen . Dem Arbeitsschutzgesetz , das in Arbeit
sei , greife dieses Notgesetz nicht vor . Deshalb seien auch die
sozialdemokratischenund kommunistischen Anträge nicht berück¬
sichtigt , die über diesene Rahmen hinausgegangen seien- Eine
weitere Regelung vertrage die deutsche Wirtschaft noch nicht.
Die Vorlage beschränke sich darauf , die Mißstände , die die
Notverordnung von 1823 mit sich brachte, , u beseitigen. Dem
Ueberstundenunwesen solle dadurch gesteuert werden. Di«
Ueberschreitung der Arbeitszeithöchstgrsnze von 10 Stunden
werde von der Genehmigung der Aufsichtsbehörde abhängig
gemacht , die Straffreiheit für freiwillige UcLerstunden wieder
aufgehoben ; für genehmigte Ueberstundene würden Zuschläge
von 25 Prozent eingeführt , von denen nur Saisonbetriebe
befreit werden können . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Ein kommunistischer Dertagungsantrag kann nicht zur
Abstimmung kommen, weil er nicht genügend unterstützt wird .

Mg. Graßmann (Soz.)
erklärt , nachdem die Vorlage , die zur Milderung der Arbeits¬
losigkeit in den schlinimsten Wintermonaten beitragen sollte ,
bis heute verschleppt worden sei, hätten die Arbeiter keine
Hoffnungen mehr. Selbst einzelne Verbesserungen des Ent¬
wurfs im Ausschuß könnten daran nichts ändern . Schon vor
fünf Mohnate « haben die Spitzßenkörperschaftonder Gewerk¬
schaften eine öffentlich« Kundgebung erlasse », indem sie
nicht nur gesetzgeberische und verwaltungstechnische Maßnah¬
men verlangen , sondern darüber hinaus das öffentlich« Ge¬
wissen gegen die Zustände in der Arbeitszeitfrage aufriittelten .
Daß inzjwifchen eine der damals beteiligten Organisationen
ausgespruugen ist, ändert nicht an dem Inhalt dieser Kund¬
gebung. Wir wenden uns ganz entschieden gegen die Gründe,
mit denen die Unternehmer die Forderungen der Arbeiter
bekämpfen.

Die Rationalisierung hat nur dazu geführt , datz
wir jetzt hohe Preise bei langer Arbeitszeit und

unzulängliche Löhne haben.
(Sehr richtig! bei den Sor .) Sie hat die Ertragsfähigkeit der
Unternehmungen außerordentlich gesteigert, die Betriebe mit
Kontrollorganen belastet, um mit ihnen die Forderungen der
Arbeiter zu verhindern . Das Institut für Konjunkturforschung
bat festgestellt , daß durch die Erwerbslosigkeit im Jahre 1825
1,6, Milliarden , im Jahre >926 5,8 Milliarden Arbeitsstunden
verloren gingen, der Leerlauf der Wirtschaft betrug 1925
4 Proz ., 1928 12 Pro ;. (Hört , hört ! ) . Der Verlust an Ar¬
beitswerten betrug 1025 1,8, 1928 4 Milliarden Mark .
(Hört , hört !) Der Umfang der Arbeitslosigkeit übertrifft
weitaus die schlimmsten Zeiten vor dem Kriege . Trotzdem dir
ungeheuren Ueberstunden !» Bon Kleinrentnern und Keinen
Sparern wird hier oft gesprochen , von den riesigen Ver¬
lust en , die die arbeitende B völkerung in der
Inflation erlitten bat , wird hier weniger geredet.
Hätten die Arbeiter die wirtschaftliche Kraft der Vorkriegszeit ,
wir brauchten dann kein Notgesetz , wir hätten uns dann unser
Recht schon längst mit der eigenen Faust erobert . (Sehr
richtig ! bei den Soz .)

Die Unternehmer behaupten , daß die Forderungen der
Gewerkschaften die Wirtschaft außerordentlich schädigen und
keine Einstellung von Arbeitslosen rur Folge haben würde.
Ich stelle nun fest, daß die Lage der deutschen Wirtschaft er¬
heblich besser ist, als sie offiziell dargestellt
wird . (Sebr wahr ! ) Die Zahl der Konkurse hat stch ständig
gebessert . Die Preise für Rohstoffe gehen andauernd zurück,
wie der Redner an Wolle, Baumwolle , Fellen , Kautschuk , Roh¬
eisen , Schrott , Blei , Kupfer und Zink nachweist . Die Preise
sür Baumwolle find schon unter dem Vorkriegsstand , die Preise
für Fertigerzeugnisse wurden aber kürzlich erst wieder um
18 Prozent erhöht ! (Hört , hört ! ) In der Kohlen - und
Eisenproduktion herrscht eine außerordentlich gute Konjunktur .
Die Firma Krupp wollte noch vor einigen Monaten einen
Reichskedit haben , jetzt braucht fie kein Kapital mehr. Wir
haben Geld übrig nicht nur auf dem Geldmarkt , sondern auch
auf dem Markt für langfristige Anleihe » . Die Industrie ist
durch Zins - und Diskontherabsetzung außerordentlich begün¬
stigt worden. Die Produktion an Kohle und Kali konnte
wesentlich gesteigert wredrn, fie hat Rekordziffern erreicht.
Welches Vertrauen man im Ausland zur deutschen Wirtschaft
hat , zeigt die dauernde Steigerung des Kurses der
Dawesanleihe . Zu welchen Ergebnisicn die Nationalisierung
geführt habe , zeigt die Steigerung der Arbeitsleistung bei
gleichzeitiger Herabsetzung der Arbeiterrahl .

Die Sozialdemokratie hat niemals rin Hehl daraus ge¬
macht , daß sie die heutige Wirtschaftsform bekämpft;

wir wollen die soziaistisch Gemeinwirtschaft.
Mit den Methoden , die die Unternehmer heute betreiben ,
unterhöhlrn sie selbst die privatkapitalistische Wirtschaftsform .
Einige von ihnen haben aus Amerika manche maschinelle
Neuerungen , darunter das fließende Band , mitgebracht,
aber nicht das , was die amerikanischen Unternehmungen groß

gemacht habe». Bon dem Geist , der die amerikanischen
Unternehmungen beseelt, haben die deutschen Unternehmer
nichts gesehen . In Amerika weiß man,

datz hohe Löhne, kurze Arbeitszeiten und niedrige
Warenpreise die Produktion steigern, den Absatz

vergröbern .
In manchen Betrieben ist sogar schon die 5 - Tage - Woche
eingeführt worden. Die Frage lautet in Amerika nicht mehr,
wie können wir gen«« produzieren , sondern wie könne «
wir das Produzierte verkaufen . Die amerikani¬
schen Unternehmer beantworten diese Frage durch Ver¬
kürzung der Arbeitszeit Erhöhung der Löhne
und Senkung der Preise . Nicht der Krieg und die
reiche Natur des Landes hat nach der Meinung der amerikani .
scheu Wirtschafter groß gemacht , sondern die Befolgung
dieser Methode . Auch die» die bei uns den Namen von
„Wirtschaftern" führen wollen, müssen endlich die Scheuklap¬
pen oblegen, sonst sollen sie vom Schauplatz ihrer Tätigkeit
verschwinden. Weil wir wollen daß es unserm Volke gut
gehen soll, weil wir nicht wollen, daß sich an Stelle der Demo,
kratie eine Pultokratie entwickelt,

fordern wir neue Wege in der Wirtschaft, und der >
soll zum Teufel gehen, der das nicht kann!

(Lebh. Beifall bei den Soz .) In England haben sich sogar
Angehörige der Konservativen Parei im Unterhaus für di«
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über den Acht»
stundentag eingesetzt . Die Londoner Konferenz -bedeutet «ach
der Meinung des englischen Arbeitsministers für die beteilig¬
ten Länder eine Bindung , fie darf nicht „definiert " werden,
der deutsche Entwurf entspricht nicht d^ n
Beschlüssen dieser Konferenz . Dre jetzige Borlage
wird ja im Ausschuß gründlich beraten werden, aber schon
heute wissen wir : Dieser Entwurf ist eine glatte
Kapitulation der Regierung und der Regie¬
rungsparteien vor den Unternehmern . (Sehr
richtig ! bei den Soz.) Die Rechnung ist durchaus falsch, als
ob man die deutsche Wirtschaft durch lange Arbeitszeiten und
niedrige Löhne stärken könnte. Wir wissen, daß in Neuseeland,
in Amerika der umgekehrte Weg gegangen wird , von
Leuten , die durchaus nicht Sozialisten sind . Dagegen in
Deutschland: Arbeitszeiten zwischen 60 und 70 Stunde » und
dabei noch Ueberstunden. (Hört , hört !) Au» den Kreisen der
Textilarbeiter kommen herzbewegende Wehrufe über lange
Arbeitszeiten . Bon weiblichen Textilarbeitern werden bei
Arbeitsschichten zwischen 70 und 80 Stunden noch Ueberstun¬
den verlangt . Bei alledem gehen trotz Senkung der Baum -
wollpreise die Preise für Textilfabrikatr nicht herunter . Aehn-
lich liegen die Dinge in der Metall -, in der Papier - und in
anderen Industrien , vor allem im Bergbau , der sich glänzend
erholt hat , auch schon bevor der englische Bergwerksstreik
sich ouswirken konnte. Das zeigt sich besonders deutlich am
Steigen der Kurse für Bergwerksaktien an
der Börse. Die andere Seite dagegen, die Arbeiter : die Zahl
der Unfälle und der Erkrankungen im Bergbau steigt in be¬
ängstigender Weise, trotz der technischen Verbesserung der
Betriebe .

Angesichts dieser Zustände verlangen die Gewerk¬
schaften aller Richtungen ,

das; binnen kürzester Frist eine grundlegende Aende -
rung in der Arbeitszeitfrage herbeigeführt wird .

Wir waren ans bei unserer ersten Kundgebung dessen wohl
bewußt, daß wir durch die Beseitigung der Mehrarbeit nicht
mit einem Schlage die ganze Arbeitslosigkeit beheben können.
Aber wir wußten , daß wir dadurch mehrere Hunderttauscnde
wieder in Arbeit bringen könnten, vor allem diejenigen, die
schon seit Jahr und Tag erwerbslos sind and damit der Ber -
zwciflung ausgeliefert werden. Wir wissen, daß auch die
christlichen Gewerkschaften gegen die Regelung sind , die
diese Vorlage bringt . Wenn sie unsere letzte Kundgebung
nicht unterschrieben haben, so bcdaure ich das. Die Arbeiter¬
wähler der Rcgicruugsparteien werden jetzt sehen , wie ihre
Interessen in dieser außerordentlich wichtigen Frage umgan¬
gen werden. Wenn ich Parteitaktiker wäre , wenn mir die
Lebensfragen der Lohn- und Arbeitsewpfänger nicht höher
ständen als die Parteiinteressen , so könnte ich mir jetzt die
Hände reiben und vom traditionellen Schweine -
glück der Sozialdemokratic reden. Aber ich will
keine Parteitaktik treiben und Sache der Wähler
wird es sein , cü man künftig wieder das Wort zitieren wird,
daß nur die dümmsten Kälber ihren Metzger sel¬
ber wählen . Aber als verantwortlicher Vertreter von
Millinoen von Arbeitern und Angestellten, als Wirtschafter

warne ich vor den Folgen dieser Gesetzgebung .
Darüber müssen Sie stch klar sein : Wird dieser Gesetz¬
entwurf im Ausschuß nicht grundlegend ge¬
ändert , und dafür bestehen bei der Zusam -
mense tzung der Regierungsmehrheit keine
Aussichten , so werden Sie aus den wirtschaft¬
lichen Kämpfen nicht mehr herauskommen , bis
ein Zustand herbeigeführt wird , der auch de »
Arbeitern und Angestellten das Leben er¬
träglich macht . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdrm .)

Aög. Dr . Stegerwald (Ztr .) erklärt , hie Opposition der -

Rechten und der Linken gegen jedes sozialpolitische Gesetz sei
'
.
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nichts Neues . Die grobe sozialpolitische Gesetzgebung der
neunziger Jahre habe man ja auch gegen die Sozialdemokratie
durchsetzen müssen . (Lebh. Widerspruch bei den Soz .) Das
Zentrum erstrebe in der Mietpolitik wie in der Arbeitszeit¬
srage eine vernünftige organische Weiterentwicklung. Plötzlich
könne man den Achtstundentag nicht einführen . Die Vorlage
bring« aber unbestreitbare Fortschritte . ( Zuruf links : Die
Praxis wird es erweisen !) Wir hätten doch auch noch Gewerk¬
schaften , um die Vewirklichung des Gesetzes durchzusetzen .
(Gegenruf links : Ausgerechnet die Christlichen!) Die christ¬
lichen ©emerfidjafien hätten die anderen picht im Stich ge¬
lassen . Der Entwurf der Gewerkschaften vom Oktober habe
nur Richtlinien dargestellt, niemand habe sich auf den Wort¬
laut als Gesetz festgelegt. ( Hört , hört ! im Zentrum .) klebri¬
gen« könnten sich ja Sozialdemokraten und Kommunisten nicht
einmal auf einen gemeinsamen Entwurf einigen . Die Christ¬
lichen hätten ihre Unterschrift nicht zurückgezogen , sondern nur
an der »weiten Eingabe der Gewerkschaften nicht teilgenom¬
men, weil inzwischen die Verhandlungen der Parteien be¬
gonnen hätten , bei denen man auf Durchsetzung seiner wesent¬
lichen Forderungen hätte hoffen können . Die Verzögerung
sei auf die Regierungskrise »urückzuführen. Das meiste , was
die Sozialdemokratie verlange , könne erst im Arbeitsschuhgesetz
durchgeführt werden. Auch das Zentrum wolle den Achtstun¬
dentag , aber nicht den schematischen.

Abg, Dr . Rademacher ( D.Ratl .) erklärt , in Arbeitgeber¬
kreisen herrsche lebhafte Beunruhigung , weil sie in dem Aus¬
gang der Verhandlungen über das Arbeitszeitnotgesetz einen
vollen Sieg der Gewerkschaften sähen. Nordamerika habe ganz
andere wirtschaftliche Verhältnisse und könne den Arbeitern
auch andere Lebensverhältnisse bieten als Deutschland; au'ner-
dem aber fehle drüben auch die verhetzende Tätigkeit der Ge¬
werkschaften und der Sozialdemokratie . Amerika sei groß
geworden durch den Leistungslohn , den die Sozialdemokratie
leider ablehne . Bedenken bat der Redner vor allem gegen
di« Bestrafung freiwilliger Mehrarbeit .

Daraus wird die Weiterberatung auf Montag , 11 Uhr,
vertagt ; außerdem andere soziale Vorlagen , Zündholzgesetz .
Schluß 6H Ubr.

llntmiehmerstont gegen die Sozialpolitik
Eine ganz besondere Leistung nennt „Der Deutsche"

, das
Blatt der christlichen Gewerkschaften , die Kundgebung der
Unternebmerverbände gegen die vorgesehenen Verbesserungen
der Invalidenversicherung . „Industrie , Handel, Handwerk,
Versicherungen, Banken, Forst- und Landwirtschaft", betont das
Blatt , stellen sich hier in eine Front . Wir müssen schon ge¬
stehen , nach dieser Leistung überrascht uns seitens der Unter¬
nehmerverbände nichts mehr .

"
Geht es gegen den sozialpolitischen Fortschritt , dann stehen

die Unternehmer jedesmal in einer Front , ganz gleich , ob es
sich um das Arbeitszeitnotgesetz oder um die Invalidenversiche¬
rung oder um irgend eine andere sozialpolitische Frage han¬
delt . Zur Abdrosselung der Sozialpolitik hat ja das Unter¬
nehmertum auch den Bürgerblock erzwungen. Wenn nun aber
gegenüber der Front der Unternehmer , gegenüber dem Vür -
gerblock, ein Arbeiterblock, eine Arbeiterfront aufgerichtet wer¬
den soll, dann bekreuzigt sich „Der Deutsche " dreimal . Er pre¬
digt die Volksgemeinschaft, das Unternehmertum aber führt
frischfröhlich den Klassenkampfvon oben. „Der Deutsche" jam¬
mert , die Gesamtsttuation werde infolge der Haltung des
Unternehmertums nicht klarer , sondern „wirrer , ernster, drohen¬
der" . Die Gesamtsttuation wäre sehr schnell klar und weniger
drohend, wenn die gesamte Arbeitnehmerschaft in Deutschland
gegenüber dem Unternehmertum in gemeinsamer Front zusam -
menstehen würde.

140«» neue Wohnungen in Berlin
Berlin , 4. Avril . (Funkdienst.) Am Sonntag ließ ein

amerikanisches Konsortium , das den Bau von
1400 « Wohnungen in Berlin vlant und zu diesem Zweck
einen Betrag von 160 Millionen zur Verfügung stellen
wird , rum erstenmal Mitteilungen über seine Absichten vor
einem gröberen Kreise machen . Aus diesen Mitteilungen er¬
gab sich, daß das Konsortium bereit ist, die neu zu bauenden
Wohnungen der Stadt zu 12 « Proz . der Frie¬
densmiete zur Verfügung zu stellen . Damit erweisen sich
die Aussichten für ein Zustandekommen des Projektes wesent¬
lich günstiger als bisher angenommen werden muhte. Es
kommt jetzt vor allem auf die Amortisationsquote an, die die

, Stadt jährlich bezahlen muß, damit die Wohnungen nach
einem bestimmten Zeitraum in ihren Besitz übergehen. Dar¬
über dürften zunächst die weiteren Verhandlungen geführt
werden.

Mnisterprchident und Zentrum
in Preußen

Berlin , 4 . April . ( Funkdienst.) Anläßlich des Rededuells
zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten und dem Führer
der Reichstagsfraktion des Zentrums , Abg . v . Euerard , wur¬
den in einem Teil der Presse über die Aussichten der Regie¬
rungskoalition in Preußen die verschiedensten Ausführungen
gemacht . Es gab Blätter , die das gegenwärtige Koalitions -
Verhältnis in Preußen bereits an seinem Ende sehen und mit
einem baldigen Eintritt der Deutschnationalon rechnen . „All
das sind , wie der parlamentarische Dienst des Zentrums in
seiner jüngsten Ausgabe erklärt , „banale Fantasien ". Es ist
nach der gleichen Quelle auch falsch , daß der Reichskanzler
Marx selbst emen Schritt unternommen habe, um dem preu¬
ßischen Zentrumsminister und der preußischen Landtagsfrak¬
tion des Zentrums zum Ausdruck zu bringen , daß die politi¬
schen Richtlinien des Zentrums harmonieren müßten . Wört¬
lich beißt es dann in dom parlamentarischen Dienst des Zen¬
trums :

„Richtig ist vielmehr , daß sich die preußische Zentrums¬
fraktion mit den in der Reichspolitik schwebenden Fragen des
Finanzausgleichs überhaupt noch nicht beschäftigt hat . Mit
keinem einzigen Wort und mit keiner einzigen Handlung ist
von feiten des preußischen Zentrums irgendwie eine Einwir¬
kung auf das Reichstagszentrum und seine politische Einstel¬
lung unternommen oder auch nur versucht worden. Daß die
preußische Staatsregierung die jetzt vollzogene Regelung des
Finanzausgleichs nicht in allem billigt , ist eine schon längst
bekannte Angelegenheit . Die Stellung der preuischon Staats¬
regierung in diesen Dingen ist ja auch vor kurzem erst ganz
offen im Haushaltsausschuß des preußischen Landtags be¬
sprochen worden. Richtig ist allerding .s auch weiterhin , daß
die vom preußischen Ministerpräsidenten im Reichstag abge¬
gebene Protesterklärung der preußischen Landtagsfraktion des
Zentrums nicht Vorgelegen hat , und deshalb auch gar nicht

.Gegenstand irgend einer Stellungnahme bilden konnte und
daß die Formulierung in der vom preußischen Ministerpräsi¬
denten schließlich vorgenommenen Art auch den beiden preußi¬
schen Zentrumsministern nicht bekant war .

- Es trifft allerdings zu , daß in Zusammenhang mit diesen
aus der Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten sich
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ergebenden Meinungsverschiedenheiten , eine gemeinsame Be¬
sprechung der Mitglieder des Vorstandes der Reichstagsfrak¬
tion des Zentrums , wie des Vorstandes des preußischen Lan-
tagszentrums stattgefunden hat . Man hat ldamit lediglich die
vor kurzer Zeit mit außerordentlichem Nutzen aufgenomme¬
nen gemeinsamen Besprechungen zur gegenseitigen Informie¬
rung mit dem Zwecke der Erzielung einer einheitlichen Stel¬
lungnahme fortgeführt . Die Parteileitung , insbesondere der
Parteichef und Kanzler Marx haben damit nur pflichtgemäß
und iin Interesse der Partei gebandelt . Von Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen dem Reichstagszentrum und dem preu¬
ßischen Landtagszentrum kann gar keine Rede sein.

"

Deutsche Volkspartei , Konkordat und
Religionsunterricht

Berlin , 3. April . In der heutigen Sitzung der Fünften
Allgemeinen Kulturtagung der Deutschen Volkspartei nahm
Reichsaußenminister Dr . Strefemann das Wort . Er führte
iu. a . aus : Ich sehe eine Anfrage vor mir , die dahin geht,
der Außenminister Halte ein Konkordat aus außenpolitischen
Gründen für erwünscht. Ich habe einen derartigen Satz nie¬
mals ausgesprochen. Ich glaube , daß die große Bedeutung
dieser Frage auf dem inneren Gebiet deutschen Geisteslebens
liegt . Die Frage steckt ig ihren Vorgängen noch völlig in den
Ressorts. Rach dem Vorgang in Bayern heißt es nicht mehr :
„Reichskonkordat oder nicht ?"

, sondern „Reichskonkordat oder
Landeskonkrodat". Jetzt geht der ganze Sturm , der gegen
ein etwaiges Reichskonkordat ist, los . Wenn Bayern und
Preußen ein Konkordat baden, io ist für die großen Länder so
viel geschehen, daß nur noch wenig zurückgenommen werden
kann. Es fragt sich noch das eine, was von unserer Seite aus
geschehen kann, um diese Entwicklung zu hemmen, die vielleicht
für eine ganze geschichtliche Periode unseres Geisteslebens be¬
stimmend ist . Ich möchte das ein« sagen, daß diese Fragen
aufgetaucht sind , bedauere ich dann nicht , wenn sie auch aus¬
gekochten werden. Es ist auch für die deutsche politische Er¬
ziehung ein Plus , wenn einmal der deutsche Bürger erfährt ,
daß es noch andere Dinge als Handelsverträge , Hauszins¬
steuer usw . gibt .

Es wurden die folgenden Entschließungen angenommen:
Für das zu schaffende Reichsschulgesetz, dessen baldige Ein¬

bringung dringend notwendig ist , stellt der Reichsschulausschub
der Deutschen Volksvartei folgende Forderungen , deren nach¬
drückliche Vertretung er von der Reichstagsfraktion erwartet :
Das Gesetz muß : _

1 . Die Schulhoheit des Staates unzweideutig zum Aus¬
druck bringen . Das verfassungsmäßig anerkannte Recht der
Eltern findet seine Grenze an den überragenden Rechten des
Staates . Es muß

2 . die Erziehung der deutschen Jugend zur nationalen Vu -
dungseinbeit sichern,

3. die unterrichtliche Leistungsfähigkeit der Schule gewähr¬
leisten.

4 . die Freiheit der Lehrerpersönlichkeit schützen ,
5 . in Wahrung der Gewissensfreiheit die geschichtlich ge¬

wordenen Schularten in ihrem Bestände und ihrer Wesensart
erhalten und sie in ihrer Entwicklung nicht behindern . Die in
Artikel 146, Absatz 1 der R .V. vorgesehene, für alle gemein¬
same Schule, muß den Charakter einer christlichen Simultan¬
schule tragen . Die weltliche Schule ist auf gesetzliche Grundlage
zu stellen .

Ferner wurde folgende Entschließung gefaßt : Getreu den
liberalen Üeberlieferungen bekennt sich der Reichsschulausschuß
aufs neue zu dem Gedanken der Staatshoheit auf dem Ge¬
biete der Schulpolitik . Mit diesem Gedanken ist der Abschluß
eines Konkordats mit der katholischen Kirche , das auf das
Schulgebiet übergreift , unvereinbar .

Der amtliche Einfluß de» Kirchen auf den Religionsunter¬
richt muß in eine Form gebracht werden, wodurch die letzte
Entscheidung über die Zahl der Religionsschulen, Lehrpersonen,
Lehrbücher und dergleichen dem Staate verbleibt , insbesondere
darf dieser Einfluß der Kirche ans den Religionsunterricht nicht
zu einer Kontrolle der Religionslehrer übersteigert werden.

Aranzöfifche Eisenbahnfrevler vor dem
Kriegsgericht

Berlin . 2 . Avril . (Funkdienst.) Das französische Kriegs¬
gericht in Landau verurteilte am Freitag zwei französische
Soldaten , die im vorigen Jahre zum Zwecke eines Eisen^ahn-
attentats bei Maxau schwere Dielen auf die Schienen legten,
zu 2 Jahren Gefängnis mit Bewährungsfrist .

Gegen die Reitervereine
Berlin , Avril . (Funkdienst.) Der Präsident der inter¬

alliierten Rheinlandkommission hat an den Reichskommissar
der besetzten Gebiete ein Schreiben gerichtet, das sich mit der
Entwicklung der „Reitervereine " im Rheinland und der Pfalz
befaßt. In dem Brief heißt es u . a ., daß diese Vereine ent¬
gegen den Beschlüssen der Kommission und den von der
deutschen Regierung cingegangenen Verpflichtungen das be¬
stimmte Ziel der militärischen Ausbildung verfolgen . Das
Schreiben verlangt keine direkten Maßnahmen , sondern läuft
darauf hinaus , die Aufmerksamkeit des Reichskommissars auf
die Entwicklung der Reitervereine zu wenden. Sie sind an¬
geblich dazu geeignet, die Sicherheit der Besatzungstruvven
zu gefährden.

Vermischtes
Neues Erdbeben in Japan

Paris , 2 . Avril . Den Zeitungen wird aus Tokio be¬
richtet, ein heftiges Erdbeben sei gestern vormittag gegen
6 Uhr in ganz Weftjavan verspürt worden und zwar in den
gleichen Gegenden, die erst kürzlich von schweren Erdstößen
verwüstet worden sind . Die Bewohner ergriff eine Panik und
flüchteten. Verluste an Menschenleben sind jedoch nicht zu
beklagen .

Sturm an der Küste F ankreichs
Paris , 2 . April . Der gewaltige Sturm , dem ein Drei¬

master aus Saint Malo zum Opfer fiel , hat auch die übrigen
Küsten Frankreichs heimgesucht . Aus Brest, Douarnenenz ,
Toulen und den übrigen französischen Häfenvläzen wurden
Schiffe in Seenot gemeldet. Besonders die Fischerbarken sind
hart mitgenommen . Aus Douarnenez wird der Verlust von
drei Menschen gemeldet.

Eine Mörderin freigesprochen
Vor einem Pariser Schwurgericht wurde Leonie Gerard ,

die ihren Geliebten durch einen Revolvcrschuß getütet batte ,
freigesprochen . Seit 25 Jahren hatte sie ein Liebesverbältnis
mit dem Kaufmann Devrcz, dem drei Kinder entsprossen waren .
Diese Kinder erzog die Frau des Kaufmanns , da die Ehe kin¬
derlos war . Als Devrez das Verhältnis lösen wollte, kam es
zu heftigen Auseinandersetzungen und dem tödlichen Schuß .
Nach der Tat wollte sich die Frau selbst das Leben nehmen,
wurde aber rechtzeitig daran gebindert .

Drei Kinder durch Eas vergiftet
Berlin , 2 . April . In Kronstadt in Oberschlesien öffneten

bei Abwesenheit der Mutter drei Kinder beim Spielen iw.
der Küche den Gas Hahn . Als die Mutter heimkehrte, fanfy
sie alle drei Kinder bewußtlos auf . Die Wiederbelebung ^
versuche blieben ohne Erfolg .

Schwerer Autounfall
Königsberg , 3 . 4. Am Sonntag vormittag ereignete

sich auf der Landstraße nach Margen ein schwerer Autounfall .
Dem Auto kam eine Radfahrerin entgegen, die kurz vor dem
Auto falsch ausbog . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden,
riß der Kraftwagenfübrer das Auto zur Seite , dadurch geriet
es ins Schleudern, fuhr gegen einen Baum und wurde zer¬
trümmert . Eine Dame wurde getötet , die übrigen Insassen
mehr oder minder schwer verletzt, ebenso die Radfahrerin .

Ein 8 jähriges Mädchen die Mutter erschossen
Straßburg i . E ., 2 . April . Die eigene Mutter er¬

schossen hat in Eräfenstaden ein Mädchen von neun Jahren .
Das Kind fand in einer Schublade einen Revolaer , das ihr
löjähriger Bruder heimlich gekauft und dort versteckt hatte ,und wollte die Waffe der Mutter zeigen. Durch Unvorsich -
keit drückte das Kind die Waffe ab und traf die Mutter aus
nächster Nähe in die rechte Schläfe. Die Frau wurde in
nahezu hoffnungslosem Zustande in die Klinik überführt .
Schwerer Berkehrsunfall in der Umgebung von Berlin

Berlin , 4. 4 . Auf der Straße zwischen Schulzendorf und
Wriezen an der Oder ereignete sich am gestrigen Sonntag
Mittag ein schwerer Automobilunfall . Der Allgemeine
Deutsche Automobilklub , Gau Brandenburg , hatte gestern vom
Schloßplatz in Berlin aus ein Fahren nach Freienwalde ver¬
anstaltet , an dem 116 Automobile und etwa 150 Mo¬

torräder mit Beiwimen teilnahmen . Kurz vor Wriezen
wollte das Auto eines Rentners aus Oberschönewalde, in dem
sich außer diesem noch drei Personen befanden, einen größeren
Wagen überholen . Dabei brach plötzlich das rechte Vorderrad
des Wagens , wodurch das Auto in demselben Augenblick hoch -
gerjffen wurde . Es iiberschlug sich zweimal , und die vier In¬
sassen wurden auf die Straße geschleudert. Dabei erlitten der
Besitzer des Automobils lebensgefährliche und die übrigen In¬
sassen gleichfalls schwere Verletzungen.

Aus aller Welt
Eine Entführungsgefchichte

Fabrikantengattin und Chauffeur
Eine aufsehenerregende Entführungsgefchichte, verbunden

mit einer Diebstahlsaffäre , hat ihr gerichtliches Nachspiel vor
dem Lyoner Tribunal gefunden. Die Gattin des Indu¬
striellen Decitre , Besitzers einer Wollfabrik , war vor Monaten
mit ihrem Chauffeur durchgebrannt ; die beiden Flüchtlinge
nahmen 100 000 Franken des Fabrikanten mit sich. Die Frau
hat die Flucht auf besonders raffinierte Weise vopbereitet.
Eine . Abends kam sie spät nach Hause und erkundigte sich
scheinbar mit großem Interesse , wie es dem Fabrikanten gehe ,
der sich seit einigen Tagen wegen heftigere Kopfschmerzen be¬
klagte . Als der Fabrikant erwiderte , daß er auch im Laufe
des Tages von Kopfschmerzen geplagt worden sei. überredete
ihn die Frau , am nächsten Tage zu Bett zu bleibein Sie
machte dem Kranken Umschläge ; plötzlich empfand Decitre ,wie ihm die Sine schwanden , und er verlor das Bewußtsein .Wie sich später heraueistellte, war das Tuch , mit dem Madame
Decitre ihrem Mann die Umschläge gemacht hatte , vorher mit
Chloroform durchtränkt worden. Der Fabrikant dürfte etwa
vierundzwanzig Stunden ohnmächtig in seinem Bett gelegen
haben. Diese Gelegenheit hatte nun Frau Decitre benutzt , um
die Wohnung förmlich auszuräumen . Sie öffnete zunächst
die Panzerkasse, die im Arbeitszimmer ihres Mannes stand,
und entnahm deren ganzen Inhalt , etwa 100 000 franzMche
Franks . Dann packte sie alle ihrem Manne gehörigen Wert¬
sachen, goldene Uhren , Ringe , Familienschmuckstücke usw . zu¬
sammen und verschwand mit ihrem Liebhaber , dem Taxi¬
chauffeur Eariboldi , spurlos aus Lyon. Als der Fabrikant zu
sich gekommen war , verständigte er die Polizei und erstattete
die Anzeige. Bald gelang es festzustellen , daß das Paar sich
in der Umgebung von Paris , in dem Städtchen Genevillier ,
niedergelassen hatte . Der Chauffeur Garibaldi kaufte sich dort
für 70 000 Franken , die offenbar aus dere Panzerkasie >des
Fabrimnten herrührten , ein Kaffeehaus , Eariboldi und seine
Freundin wurden verhaftet und nach Paris gebracht. Vor
Gericht erklärte der Chauffeur , vom Diebstahl nichts gewußt
zu haben. Er habe das Geld im Glauben genommen, es ge¬
höre der Frau Decitre . Das Kaffeehaus habe er übrigens
zum Teil aus eigenene Mitteln erstanden. Madame Decitre
erklärte , daß ihre Ehe unglücklich gewesen sei , sie habe es des¬
halb vorgezogen, mit dem Chauffeur zu flüchten. Der Ge¬
richtshof verurteilte Eariboldi zu 13 Monaten , sein« Freundin
zu 6 Monaten Gefängnis .

Der erhöhte Mehtzoll.

Ist -as -er vom Sürserbiock verheißene Aufstieg!
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Henry Ford ,
rer bekannte Automobiliabrikant und einer der reichsten
Männer der Welt , ist Opfer eines gefährlichen Automobil¬
unfalls geworden , der angeblich auf ein Attentat zurückzufüh¬
ren ist. Der von Ford geführte Wagen wurde von einem mit
zwei Männern besetzten Auto einen Flußabhang hinabgestürzt ,
venry Ford , der sich als Großindustrieller und Wirtschafts -
voutiker einen Namen gemacht hat , ist 63 Jahre alt . Er ryurde
durch die strenge Durchführung und den Ausbau des Taylor -
Instems bekannt , den er in der von ihm gegründeten Ford
Motor Company zur Herstellung von Automobilen durchfübrte .
Ford hat als Pazifist die Stockholmer Friedenskonferenz 1916
angeregt und eine Reihe interessanter Schriften herausgegeben .

Aus dem Freistaat Baden
Moderne Fragen der GefangkMürsorge

Dom 17. bis 18. März d . I . wurde in der Freibuger Uni - '

versität vom Institut für Caritaswissenschnft ein Lehrgang
über Grundfragen der Gefangenenfürsorge abgehalten . Der
-Kurs erfolgte auf Wunsch des Verbandes der Aufstchtsbeamten
der Landssstrafanstalten , Ortsgruppe Freiburg i . B . und der
« ozialbeamten , Ortsgruppe Freiburg i . V . und Umgebung .

« ri - , Vorträge teilten sich die Dozenten des Instituts , Uni -

versitatsprofesior Dr . Franz Keller und Privatdozent Dr .
Fosef B e e k i n g und Assistent Dr . Josef Mayer . Die Teil¬
nehmer des Kurses , die von der ersten bis zur letzten Stunde
rn geivannter Aufmerksamkeit zuhörtcn , wurden hier in die
" rundsätze der modernen Gefangenenfürsorge eingefübrt , na -
mentuch in die Lehre von den Tatsachen der Willensfreiheit und
ä ^ rrmnungsfähigkeit , ihren Grenzen und Hindernissen, ' in die
>- eore von Strafe und Fürsorge , die Erundzüge und Ausfüh -
ungsmoglichkeiten der sogenannten sozialen Fürsorge und in

■ orj
Uni ' Iaßen der Beurteilung des Zusammenhanges zwi -

w.
:ti t?!en und Geisteskrankheiten und der Folgerungen ,

welche die Fürsorge daraus ziehen kann . Die Aussprache am
" nde eines jeden Vortrages gestaltete sich außerordentlich rege
und lehrreich . Der Vertreter der Aufstchtsbeamten des Frei¬
burger Landesgefängnisses Freiburg , Herr Oberaufseher Kel -
I e r , und ein Vertreter des Verbandes der Sozialbeamten
sprachen zum Schlüsse dem Leiter des Kurses , Herrn Professor
Keller und seinen Mitarbeitern , ihren ganz besonderen Dank
aus und gaben der Hoffnung Ausdruck , in baloiger Zeit mit
Hilfe des Instituts für Caritaswissenschaft einen weiteren
Lehrgang zur Fortbildung und ethischen Vertiefung ihres
schweren Berufes erhalten zu können .

Hierzu wird der „Volkswacht " - Freiburg geschrieben :
®o erfreulich und wünschenswert die Bestrebungen der

Aufstchtsbeamten einerseits sind , so bedauerlich ist es » nderer -
feits , daß von maßgebender Stelle gerade für die Ausbildung

?-er " m 'tti^ .
sbe !lln *cn und ihre weitere Fortbildung den heu¬

tigen Verhältnissen im Strafvollzug in keiner Weise Rechnung
getragen wird . Um im Strafvollzug produktiv Mitwirken zu
können , ist eine solche Vertiefung in die Erundvrobleme des
Strafvollzugs und der Fürsorge , wie sie in den oben geschilder¬
ten Vorträgen erfolgte , und eine systematische dementsprechende
Ausbilvung dringend notwendig . Aus dieser Erkenntnis her¬
aus sind die Aufstchtsbeamten bestrebt , auch fernerhin ihr Wis¬
sen zu vergrößern und so zur Weiterbildung des ganzen Stan¬
des und der Durchdringung des Strafvollzugs mit sozialem
" eist das ihrige beizutragen .

Dies dürfte jedoch das badische Justizministerium und die
>hm unterstellten Organe nicht abhalten , auch ihrerseits das
merzu nötige zu veranlassen und neben der theoretischen Aus -
brldung dem Aufsichtsbeamten auch seine praktische Mitwirkung

Strafvollzug zuteil werden zu lassen . Jeder Erfolg in der
Bekämpfung der Verbrechen , oder in der Behandlung und
Besserung der Gefangenen , ist praktisch gleich Rull , solange der
llussichtsbeamte lediglich als Werkzeug oder Vollzugsorgan
und nicht als M i t a rb e i t e r im Strafvollzug in Frage
' Emt . Nachdem bereits Volksvertreter aller Parteirichtungen
sich für eine gründliche Ausbildung der Aufstchtsbeamten und
' vre daraus folgende Mitarbeit im Strafvollzug geäußert
vaden , sollte auch im Musterländle mit Unterstützung der

? ^ bvertreter eine Regelung des Strafvollzugs im Sinne der
. ,,^ ch" aten Forderungen der Aufsichtsbeamten eine Verbessc -

bnnur " fahren , die sich praktisch in der Bekämpfung und Be -
ver Rechtsbrecher zum Nutzen der menschlichen Ec -

Uswirken dürfte .
8,, ™

'
?.teln badischer Aufsichtsbeamter , Ortsgruppe Frei -

über
'
Strok » ^ äur Aufgabe gemacht , eine eigene Bibliothek

Gefangenenfürsorge . Erziehung u . dgl . ein -
zuriwien und wurde in seinem Bestreben m dankenswerter

icköne ©eiten unterstützt , so daß bereits eine

f». bi ? n «^ ° ° ^ ° °rhandcn ist . um auch auf , diesem Wege
b,e " "" gen Kenntnisse zu sorgen . Möge geder Volksge¬

nosse nach bester Möglichkeit für eine Bekämpfung des Ver¬
brechens , aber auch für Behebung der sozialen Mibstünoe
unserer heutigen Gesellschaftsordnung wirken und so die Be¬
strebungen der Äussichtsheamten unterstützen sum Nutzen und
Segen der gesamten Volksgemeinschaft .

die Q
rtV cid,c Dbstbälmeland . Baden besitzt heute

me gewaltige Zahl von 12 Millioue » Obstbäumen und unter

Obwohl die Tagesordnung der am Sonntag im „Fried¬

richshof " in Karlsruhe stattgefundenen Kreiskonfercnz des 3.
Agitationsbczirks mehr geschäftlichen Inhalts war , und obwohl
das Wetter zu einer Fahrt nach Karlsruhe nicht gerade ein¬

ladend war , und obgleich weiter in der städtischen Fcsthalle
das Konzert der Mannheimer Volkssing -Akademie stattfand ,
hatten sich denoch eine stattliche Anzahl Delegierter eingcfun -

dcn ; der Saal war voll besetzt, auch die eingeladenen Fili -al -

i n h a b e r waren zum großen Teil erschienen , ebenso hatten

sich viele Gäste eingefunden .
Der Kreisvorsitzende Genosse Stadtrat Schwerdt - Karlsruhe

begrüßte mit herzlichen Worten die Delegierten . Auf seinen

Vorschlag stimmte die Konferenz der Umstellung der Tages¬

ordnung zu , cs wurde zunächst der zweite Punkte behandelt :

Der Stand des „Volksfrrund "-Unternehmens , Neubau .
Geschäftslage und Presse -Agitation .

Referenten hierzu sind die Genossen Dr . Engler als Vor - ,

sitzender des Aufsichtsrats und Gen . Hartmeyer , Geschäftsführer ,
des „Volksfreund " . Gen . Dr . Engler schilderte in groben Zü¬

gen die geschichtliche Entwicklung des Neubaues , die verschie¬
denen Projekte und den geplanten Ausbau des Parteibetriebs .

Anläßlich einer demnächst stattfindenden Parteiversammlung
in Karlsruhe , in der Gen . Dr . Engler ebenfalls sprechen wird ,
wird über die Darlegungen des Genossen Dr . Engler ausführ¬

licher berichtet werden , wir werden dann seine Ausführungen
im Wortlaut bringen . Een . Dr . Engler schloß mit der Mah¬

nung , daß , um all die Pläne auszuführen , es Aufgabe der Ge¬

nossen in der Stadt und auf dem Lande ist , mit allen Kräften

und unermüdlich für das Parteiblatt zu werben . Nur bei

einer weiteren Steigerung der Abonnentenzahl wird es auch

möglich sein , das Blatt leistungsfähiger zu machen . Der Red¬

ner gab im Anschluß hieran eine Anzahl wertvoller Winke , wie

die Genossen die Werbearbeit betreiben sollten .
Der zweite Redner , Een . Hartmeyer , behandelte mehr die

internen Eeschäftsdinge . Er teilte mit , daß die Einrichtung des

Betriebs nach mordernsten Grundsätzen geschehe,' es wird mög¬

lich sein , allen Ansprüchen , die heute an eine Druckerei gestellt

werden , gerecht zu werden . Mit der erhöhten Leistungsfähig¬
keit wird auch der Ausbau des Blattes gefördert werden . Be¬

sonders betonte Redner noch, wie notwendig es ist , daß die

Arbeiterorganisationen , Gesang - und Sportvereine , wie auch

sonstige Organisationen und Gewerkschaften ihre Druckarbeiten

auch in der Arbeiterdruckerei ansertigen lassen . Interessant

war die Feststellung des Genossen Hartmeyer , daß der Ausfall

an Abonnementsgelder infolge der verbilligten Lieferung des

„Volksfreund " an die Arbeitslosen im Jahre den Betrag von

24 000 Jl ausmache . Um so mehr ist es Pflicht aller Genossen ,

durch rege Werbearbeit für Ausgleich des Ausfalles zu sor¬

gen . — Een . Schwerdt dankte beiden Referenten für ihre Aus¬

führungen .
An der Aussprache beteiligten sich die Gen . Gretschmann -

Eggenstein , Hege -Offenbura , Mellert - Rastatt , Reichert -Wein -

garten , Dr . Engler -Karlsruhe , Glunk -Ettlingen , Heyl -Liedols -

heim , Flohr -Durlach , Cchöpflin -Karlsrube und Krüger -Karls¬

ruhe , worauf Een . Hartmeyer in seinem Schlußworte auf eine

Anzahl vorgebrachte Bemerkungen einging . Die Debatte ver¬

lief in sachlichster Weise , aus allen Acußerungen klang das
£•! .. rtv *Sv̂4 <imS QY<i r .

wie es die Kommunisten tun . Die Niederlage , die sich die Ar¬

beiterschaft bei dem Zolltariskamvfe 1925 zugezogen bat , wirktz

sich immer mehr jetzt aus . Die Zolleinnahmen stehen mit 900'

Millionen Mark im Voranschlag der deutschen Republik .

Wir kämpfen gegen diese Zollpolitik , weil diese Politik den

Lebensstandard des deutschen Volkes herabdrückt und weiter

die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf dem Weltmarkt ge¬

fährdet . Der deutschen Landwirtschaft kann auf anderen We¬

gen geholfen werden , wie durch diese Zollpolitik . Der Ertrag

des deutschen Bodens ist um 1 Milliarde zu steigern , wenn die

Bodenbearbeitung anders umgestellt und durchgeführt wird .-

Dieser Schutz der Landwirtschaft ist viel rentabler wie Zölle .

Aber die Jnteressenvertreter der Landwirtschaft , die Groß¬

agrarier , wollen von diesen Maßregeln zum Schutze der deut¬

schen Agrarproduktion nichts wissen . Wir müssen zu einer

europäischen Wirtschaftsgemeinschaft kommen , einschließlich
Rußlands , um im Weltkonkurenzkampfe bestehen zu können .

Zollschranken sind aber Hindernisse für diese Arbeitsgemein¬

schaft.
Die deutsche Republik ist durch die derzeitige

Nechtsregierung
nicht gefährdet . Tragisch ist aber , daß die Vollzugsorgane

der deutschen Republik in den Händen von ausgesprochenen
Monarchisten liegen . Eine Rückkehr des Kaisers hätte

schwere außenpolitische Komplikationen . Es ist

nur der Aktivität der preußischen Regierung zu danken , daß

die Reichsregierung entweder das Revublikschutzgesetz ver¬

längert oder durch ein besonderes Gesetz die Rückkehr des Kai¬

sers verhietet . Im Schoße der Reichsregierung befindet sich

ein Reichsschulgesetz, das um einige hundert Prozent schlechter

ist, wie das Gesetz, das Baden von einem Jahre geschaffen .

Dieses Gesetz wird ein Kompromiß des Katholizismus und

Protestantismus, ' einen Vorgeschmack haben wir schon in dem

Schund - und Schmutzgesetz bekommen . Von deutschnationaler
Seite will man , um den Einfluß der Masse des Volkes zurück¬

sudrängen , eine Art erste Kammer , ein Oberhaus schaffen,

dessen Mitglieder aber nicht gewählt werden , sondern die nach

Bildung und Besitz bestimmt werden .
Die auswärtige Politik ,

wie sie zur Zeit befolgt wird , ist ein fortgesetzter Triumph der

deutschen Sozialdemokratie . Der Nobelpreis , den Herr Strese -

mann erhalten , ist der Preis , den die Sozialdemokratie hätte

erhalten sollen . Immer treten wir konsequent gegen die

Deutschnationalen für internationale Verständigung ein . Und

nun , wo die Früchte reifen , stehen wir draußen und andere

ernten . Aber dennoch , wie wäre ein sozialdemokratischer Außen¬

minister empfangen worden , wenn er mit solchen Ergebnissen

von Genf zurllckgekommen wäre , wie es bei Herrn Stresemann

kürzlich der Fall war .
Wesentlich zum Sturze der Regierung trug die Fräge der

Reichswehr bei . Ueber die Reichswehr wird wohl in Kiel ein¬

gehend gesprochen werden . Unser Kampf geht nicht gegen die

Reichswehr , sondern um die Reichswehr . Die Situation zwi¬

schen uns und der Reichswehr hat sich wesentlich verschärft

durch die Art , wie pazifistische Organisationen gegen die Reichs¬

wehr voracgangen sind . Die Friedensgescllschaften verlangen
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gcstaltung heraus .
Parteisekretär Een . Trinko machte hierauf einige geschäft¬

liche Mitteilungen und stellt die Präsenz fest. Anwesend sind

75 Delegierte , 8 Kreisvorstandsmitglieder , 4 Redakteure , 1 Ge¬

schäftsführer , 4 Landtagsaügeordnete , 2 Äeichstagsabgeordnete
und 1 Parteisekretär , insgesamt 95 Delegierte .

Die Wahl der Delegierten zum Deutschen Parteitag wurde

nun vor dem folgenden Punkte vorweggenommcn . Ohne

Widersperuch wurden die Een . T r i n k s - Karlsruhe , Stellv .

Dr . Lehmann , Grill - Pforzheim , Stellv . Schmidt , und

Hege - Offenburg , Stellv . B e st n e r bestimmt .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung

Stellungnahme zum Deutschen Parteitag

war als Referent Reichstagsabgeordneter Gen . Stefan Meier -

Freiburg erschienen , der etwa ausführte : Der Parteitag nach

dem Kriege hat andere Aufgaben wie unsere Tagungen vor dem

Kriege . Die Parteitagsbeschlüsse von heute haben große po¬

litische Fernwirkungen . Wir dürfen den Parteitag in Paral¬

lele stellen mit den Tagungen in Erfurt , Görlitz und Heidel¬

berg . In Kiel müssen wir in Ergänzung des Heidelberger

Programms das große Agrarprogramm schaffen . Mit Hilfe

dieses Agrarprogramms müssen wir auch ein brauchbares Agi¬

tationsmittel auf dem Lande und unter der Bauernschaft be¬

kommen . Reichotagsfrakticn und Fraktionen der Länder wer¬

den umfangreiche Rechenschaftsberichte geben . Erste Aufgabe

des Parteitages wird aber sein müssen ,

Richtlinien zu schaffen zum Sturze der gegenwärtigen >

Rechtsregierung .

Auf sozialpolitischem Gebiete stehen wir schon mitten in den

schärfsten Kämpfen . Es ist eine infame Verleumdung ,

wenn von links immer wieder behauptet wird , die Sozial¬

demokratie hätte den Achtstundentag verraten . Dabei war doch

gerade die Verankerung des Achtstundentages eine der Haupt¬

forderungen bei der Frage der Beteiligung an der Regierung .

Bei einer Entwicklung , die nur die Mechanisierung und Massen¬
produktion kennt , muß dem Menschen eine Arbeitszeit gegeben

werden , die ibn die Folgen dieser seist - und veroentötenden
Arbeitsmethode leichter tragen läßt . Nur Unkenntnis und

Demagogie können unserer Partei solche Vorwürfe machen ,

den süddeutschen und rheinischen Ländern , die als die wichtig¬

sten Obstgebiete Deutschlands anzusprechen sind , ist Baden das

obstreichste Land mit einer Dichte von 1109 Bäumen auf 100

Hektar landwirtschaftlicher Fläche . Auf Oberland und Unter¬

land entfallen ungefähr gleichviel Bäume . Unter den Amts¬

bezirken steht Heidelberg mit 758 000 an der Spitze : es folgen

Pforzheim mit 531000 , Offenburg mit 501000 , Ueberlingen

mit 460 000 . An letzter Stelle kommt St . Blasien mit 10 000

Bäumen . Badische Gemeinden , die gar keine Obftbüume auf¬

weisen können , gibt cs fast nicht,' in einer größeren Anzahl von

Gemeinden des hohen Schwarzwaldes allerdings hat der Obst¬

bau praktisch keine Bedeutung .

forderungen . In Frankreich denken aber die Friedensfreunde

nicht daran , die Ablehnung des sranzöstschen Militäretats zu

verlangen . Es wäre ein Frevel am deutschen Volke , wenn

wir verlangen würden , keinen Soloaten , keine Gewehre und

Kanonen , während die umliegenden Länder stärkste Heere

haben und Rüstungen treiben . Die Ablehnung des Etats der

Reichswehr durch die sozialdemokratische Fraktion war lediglich

rin Protest gegen den Minister Geßler . Aber es wird ein

Geßler Nachkommen , der schlimmer ist wie Geßler . Admiral

Br ll n i n g ü a u s , der wahrscheinliche Nachfolger , hat in der

Marine während des Krieges eine der übelsten und traurigsten
Rollen gespielt . Die Reichswehr soll wissen , daß wir nicht

gegen sie sind , sondern daß wir in ihr nur ein zuverlässiges
Glied der deutschen Republik schassen wollen .

Eine weitere Maßnahme der Reichsregierung , die auf dem

deutschen Parteitag eine Rolle spielen wird , ist der

Finanzausgleich .

Hier hat die Regierung eine rein politische und keine sachliche

Politik getrieben . Herr Westarp hat da befohlen und Herr

Marx hat gehorcht . Länder und Gemeinden werden schwer

geschädigt durch die Anerkennung der Reservatrechte ; wir aner¬

kennen den süddeutschen Staaten eine Steuer (Viersteuer ) auf

die sie schon längst keinen Anspruch mehr haben , und der spä¬

teren Regelung größte Hindernisse bereiten wird . Die Indu¬

striestaaten und die Jndustrieprovinzen müssen für die Subven¬

tionen der weniger leistungsfähigen Länder aufkommen . Wir

stehen finanzpolitisch vor den schwersten Kämpfen um die Neichs -

bewcrtungsfteuer . Wir müssen zu einer möglichst einheitlichen

Bewertung der Vermögen im ganzen Reiche kommen . Länder

und Gemeinden stehen in Bezug auf Ausbalancierung ihrer

Etats vor den größten Schwierigkeiten . Durch die Unterbewer¬

tung der Vermögen werden viele Gemeinden genötigt sein ,

ihre Umlage beträchtlich zu erhöhen . Also schwere Kämpfe

stehen bevor , die zu bestehen die Einigkeit und Geschlossenheit

der deutschen Arbeiterklasse erfordert . — Die Genossinnen und

Genossen dankten mit starkein Beifall den interessanten Dar¬

legungen des Genossen Meier . Auf Wunsch aus der Mitte der

Versammlung unterblieb eine Diskussion , so daß Een . Schwerdt

mit anfeuernden Worten die prächtig verlaufene Tagung um

1 Uhr mittags schließen kannte .

und zum Beitritt aufgcsordert hatte , welchem Verlangen alle

Anwesenden Rechnung trugen , wurde mit der vorläufigen Ge¬

schäftsführung für Malsch und Umgebung die Kollegin Fran¬

ziska Vuchmaicr , Svitalstraßc 579 1b betraut . Zum Scqluß

wurde bekanntgegcben , daß am 3. Avril , 3 Uhr , im „Grünen

Baum " in Bruchbausen eine Versammlung stattfinde - , wozu

sämtliche Rentenempfänger der umliegenden Gemeinden cm -

geloden sind.

Soziales
Malsch . Sonntag , 27 . März , fand im „Mahlberg " die

Eriindungsversammlung der „Ortsgruppe Malsch " des Zen -

tralvorbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands

statt , zu welcher an Stelle des durch Krankheit verhinderten

Gauleiters Schell Kollege Klingele erschienen war . Bon

der Ortsgruppe Ettlingen waren die Kollegen Reff und Eim -

ber anwesend , welch elfterer die Versammlung leitete . In

kurzen , markanten Zügen schilderte Kollege Klingele das Feil¬

schen von Reichsregierung und Reichstag , wenn es sich um

eine Besserstellung der Arbeitsinvaliden bandelt . Nachdem

Koll . Reff auf die Notwendigkeit bej Organisation verwiesen

Die deutsche Ost -Afrrka -Expdition 1827

In Genua schiffte sich am 9. März die Expedition Kreiert

nach Ost -Afrika ein . Sie nimmt ihren Weg von Mmchi am

Kilimandscharo durch zum Teil noch unerforschte Gebiete und

wird ihre Abenteuer und Erlebnisse mit den sagenhaften

Stämmen der Wakindiga und Manege im Film füsthalten .

Sie hat den gefahrvollen Auftrag , Raubtiere einzuzangen , die

für den Zoologischen Garten in Dresden bestimmt sind.
- Die mutigen Forscher , die sich — ireiwillig ihr Loben wa¬

gend — den tausend Gefahren der Wildnis ausliefern , die

aus alle Annehmlichkeiten und Genüsse der Kultur verzichten

wollen , haben aber bei der sachgemäßen Zusammenstellung

ihres Proviants auf eins besonderen Wert gelegt : Sie führen

Kathreiners Kneivv -Malzkaffee — eine ganze Kiste ! — mit .

Gebrannter Gerste oder anderen Surrogaten , wie sie auch

die Eingeborenen in ähnlich primitiver Art Herstellen , mochten!

unsere deutschen Wisscnichafiler ihr leibliches Wohl doch nicht

anvertraucn .
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Karlsruher Chronik !
- Karlsruhe , 4 April

Geschichtskalendn
4 . Avril . 1521 Luther geht nach Worms . 1617 f-Napier

Logarithmen -Erfinder . 1774 fEnglischer Dichter Oliver Eold -
fmith . 1845 ^Schriftsteller F . A . Krummacher. 1853 »SozialistOtto Stolzcn -Hamburg . 1871 fFlourens , Mitglied der Pa¬
riser Kommun«. 1925 Erubenkatastrovhe a . „Stinnes " (11 's ) .

Sozialistische Kultur
Die für beute abend festgesetzte Versammlung , in der Een .

Radbruch-Heidelberg und Gen . Drinks sprechen , findet nicht im
Eartensaal , sondern im Festsaal des „Friedrichsbof" statt .

Schneeschuhfahrlen im Berner Oberland
panemachnchten des Goz . Vereins Karlsruhe

Bezirk Beiertheim . Es sei jetzt schon auf die am Donners¬
tag den 7. April stattfindende Bezirksgeneralver¬
sammlung aufmerksam gemacht mit der Bitte , dab alle
Genossinnen und Genossen erscheinen , da eine wichtige Tages¬
ordnung zu erledigen ist.

Mittel - und Südweststadt. Dienstag abend 8 llbr Vor-
standsfitzung bei Gen. Nagel zur „Laterne "

, Gartenstrabe .' Ta¬
gesordnung wird daselbst bekanntgegeben. Mit Rücksicht auf
einige wichtige Vorbesvrcchungsangelegenheitcn, die in der
Hauvtvorstanossitzung zum Austrag zu kommen haben , wird
um vollzähliges Erscheinen ersuch^ Kl.

Zum Raubübersall bei Knlellnaen
Einer der Räuber identifiziert

Don Zeugen wurden nach einem Lichtbild der am 19.
Dezember 1895 in Hohenwetetrsbach geborene zuletzt in
Pforzheim wohnhaft gewesene Techniker Rudolf Jor¬
dan als der größere der beiden Täter mit aller Bestimmt-
5

eit anerkannt . Jordan ist etwa 1,70 Meter groß, kräftig,
reitschultrig, hat volles gesundes Gesicht , und trug zuletzt

dunklen Anzug.
Der zweite Täter ist etwas kleiner, kräftig, untersetzt,

trug grauen , vielleicht beigefarbigen Anzug und ist ver¬
mutlich noch in Begleitung des Jordan .

Brauchen wir ein pflegeamt und weibliche
Polizei?

Zu dieser Frage hat das bekannte Buch „Vom Leben ge¬
tötet " zweifellos einen guten Beitrag geliefert . Es steht zwar
jetzt fest, dab die Grete Machan ( sie heibt in Wirklichkeit Lksbet
Kolomak) in Bremen das Buch nicht geschrieben hat , sondern
dab die Mutter die Urheberin ist, und es kann angenommen
werden, dab von der Mutter , die den Ruf ihrer Tochter retten
wollte, manches beschönigt wurde ; aber das ist sicher , daß die
Anklagen gegen die Bremer Polizei und das ganze Polizei¬
system der Ueberroachung der Gefährdeten und Prostituierten
berechtigten Grund haben . Insofern ist das Buch ein Doku¬
ment , das aufrüttelnd auf die Öffentlichkeit gewirkt bat und
weiter wirkt . Am 26. Februar ds . Js . hat sich die Bremer
Bürgerschaft mit dem „Fall Machan" beschäftigt. Unser Genosse
Faust hat in ausgezeichneter Weise eine Interpellation über
diesen Fall wegen der daran beteiligten staatlichen Behörde
begründet und im Namen seiner Fraktion die Einrichtung
einer „ausschlieblich fürsorgerisch tätigen weiblichen Kriminal -
und Sittenpolizei " und „weibliche Polizeiärzte neben dem
Pflegeamt " gefordert . Es wurden in der folgenden Debatte
die bestehenden Mibstände von allen Rcdnerm auch selbst von
dem deutschnationalen Polizeisenator von Sprekelsen, zuge¬
geben, und selbst dieser Vertreter des reaktionären Prinzips
mubten nach dem Bericht der „Frankfurter Zeitung " einräu¬
men, dab die Erfahrungen , die man im Falle Kolomak sam¬
meln konnte, „die Erwägung einer stärkeren Beteiligung des
weiblichen Elements bei der Polizei als berechtigt erscheinen
liebe".

Es wäre verkehrt zu glauben , dab bloh in den Städten
weit von hier die Verbältnisie so Ungünstig liegen , wie sie im
Falle Machan geschildert sind. Es besteht kein Grund zur An¬
nahme, dab das Polizeisystem etwa im Süden anders ' wäre .
Manche Erfahrung beweist , dab auch wir hier in Karls¬
ruhe eine gründliche Aendcrung des Systems brauchen und
dab auch hier in Karlsruhe ein Pflcgeamt mit einer Frau
an der Spitze und weibliche Polizei eine unbedingt notwen¬
dige Forderung ist . Dem Schreiber dieser Zeilen will scheinen ,
dab es zweckmäßig wäre , zur Behandlung aller dieser Fragen
im Anschluß an das Landesjugendamt auch ein Landespflegc-
amt mit einer Frau an der Spitze zu schaffen , das die lleber -
wachung der Gefährdeten über das gaiHe Land in einheitlicher
Weise durchführen könnte.

Der Sternenhimmel im April
Die Veränderungen gegenüber dem Winterhimmel sind

schon sehr auffallend . Die schönen Sternbilder des Orion
und des groben Sundes versinken im Westen . Im Nord-
wchten rüsten sich Stier und P e r s u s zum Untergang . Noch
ziemlich hoch im Nordwestquadranten steht der Fuhrmann ,

'in ihm die helleuchtende C a v e l l a , das Schwesterngestirn
unserer Sonn « . , Südlich davon finden wir die Zwillinge
mit Kastor und Pollux . Zwischen den Zwillingen und
dem Stier steht der immer Ichwächer werdende Mars . Noch
weiter nach Südwesten folgt der kleine Hund mit Prokvon.
Rach Osten schließt sich an di« Zwillinge das unscheinbare'Sternbild Krebs mit der hübschen Sterngruppe P r a e ! e v e
an . Darauf folgt das schöne Sternbild Löwe mit dem
'Hauvlltern Regulus , der abends 10 Uhr jetzt seinen höch¬
sten Stand am Südhimmel schon überschritten hat . Der
Himmelswagen steht jetzt hoch über uns im Zenit .

.Seine Deichsel weist in groben Bogen auf den gelbroten
.Arktur , den Hauptstern des Bootes . Den Bogen weiter
-verlängernd , kommen wir zur weibglänzendcn Svica , dem
'Hauptstern der Jungfrau . Herkules steht schon ganz über
dem Ostborizont. Zwischen ihm und Bootes das hübsche Halb¬
rund der nördlichen Krone mit Gemma in der Mitte . Un¬
ter Löwe und I un g f r a u am Südbimmel Wasser -
schlänge , Becher und Rabe . Ueber dem Südosthörizont
di« Wage . Zu der schon erwähnten Stcrngruppe Praesepe
gehören etwa 60 Sterne 7 .—12 . Grübe. Man bezeichnet eine

(
olche Gruppe als einen offenen Sternhaufen. Die PrAepe-
tern« gehören mit den Sternen der Hyadengruppe im Stier

zu einem gemeinsamen Sternstrom , d. h . sie bewegen sich mit
gleicher Geschwindigkeit und parallel zueinander durch den
Raum . Die mittlere Entfernung der Präsepesterne beträgt
535 Lichtjahre, d . h . das Licht , das von einem der dortigen
Sterne ausgestrahlt wird , erreicht uns in 535 Jahren .

Planeten : Merkur wird kaum in der Morgendämme¬
rung aufzufinden sein. Venus geht zuletzt erst nach Kll Uhr
unter . Sie strahlt in riesigem Glanze am Westhimmel. Mars
gebt gegen 1 Uhr unter . Jupiter tritt am Morgenhimmel
wieder aus den Strahlen der Sonne heraus . Ende April geht
«r schon ^ 10 Uhr auf . Uranus geht kurz vor der Sonne auf.
Neptun ist abends 8 Uhr in seiner höchsten Stellung am Süd¬
himmel . Neumond ist am 2 . Avril , vormittags , erstes
Mertel am 9. vormittags , Vollmond am 17. vormittags , letztes
Viertel am 24. nachmittags . Die Sonne tritt am 21 . Avril

'aus dem Zeichen Widder in das Zeichen Stier über . Auch in
diesem Monat wird in mondfreien Nächten über dem Unter¬
gangspunkt der Sonne das Tierkreislicht wohl öfters zu sehen
sein . Sternschnuppen werden um den 20. besonders reichlich
»u erwarten sein.

Ein Thema , das immer eine grobe Zahl von wanderfrohen
Skifahrern anlocken und fesseln wird . So auch am Freitag
abend . Der grobe Cbemiesaal der Technischen Hochschule war
von Mitgliedern des T .-V. „Die Naturfreunde " und Gästen bis
auf den letzten Platz besetzt. In der Person des Gen. Prof .
M c u r e t (Kcbl) war ein zugkräftiger Redner gewonnen wor¬
den , der auch in Karlsruhe viele Freunde hat . Der Redner
führte seine Höhrer zunächst , gewisicrmaben um ihnen einen
Vorgeschmack der kommenden Schönheiten zu geben, nach St .-
Anton und St . Christoph, den Eingangstoren zur Schweiz .
Dann führte er die Bergriesen des Berner Oberlandes vor
Augen und zog dabei manchen Vergleich zwischen einst und jetzt ,
der nicht immer schmeichelhaft war für den Wanderbetrieb in
der Gegenwart . Immer wieder beklagte er, dab die Berg¬
bahnen jenen Regionen viel von ihrem Reiz genommen und
häufig , namentlich im Sommer , ein Publikum heraufführen ,
das weder innerlich noch äußerlich für die Bergwelt vorbe¬
reitet sei . Darüber wußte der Redner viel Ergötzliches zu be¬
richten . Besonders eingehend schilderte er seine Schneeschub -
fahrtcn im Gebiet von Jungfrau , Eiger und Mönch , wobei er
manch heiteres Intermezzo einzuflechten wußte , aber auch mit
Nachdruck die Mühseligkeiten betonte , die ein mit Seil , Pickel ,
Steigleiter , Mundvorrat usw . ausgerüsteter Bergsteiger durch-
zukostcn bat , wie es manchmal hart auf hart geht, bis er den
Gipfel erreicht hat . Zwar finde der Wanderer jetzt mehr Stütz¬
punkte unterwegs wie ehedem , aber viele Hütten böten nur ein
Minimum an Bequemlichkeit, und dieses Minimum müsse sünd¬
haft teuer bezahlt werden. Aber alle Entbehrungen und An¬
strengungen fänden ihren Lohn in den unvergleichlichen, unver¬
wischbaren Eindrücken, die die Schweizer Bergwelt bietet .
Einen vorzüglichen Ueberblick über die Riesen des Berner
Oberlandes gewährten die prächtig gelungenen Aufnahmen
dieser einzigartigen Natur , die in immer neuen Formen den
Beschauer fesselte .

Der Beifall , den der geschätzte Redner fand , war recht leb¬
haft . Vom ersten bis zum letzten Wort waren ihm die Zuhörer
mit gespannter Aufmerksamkeit gefolgt, wie er, jedes Pathos
vermeidend, schlicht und eindringlich über seine mannigfachen
Abenteuer in den Bergen plauderte . Der Vorsitzende des Ver¬
eins „Die Naturfreunde "

, Eenosie Ehrenfried , flocht zum
Schluß in seinen Dank an den Redner noch einige Bemerkungen
über unzufriedene Hüttenbesucher ein , die wegen ihrer Treff¬
lichkeit verständnisinnige Heiterkeit erregten . r.

Konzert der Volkssingakademie Mannheim : Misia solem -
nis . Im überfüllten Festhallesaal fand gestern vormittag die
Aufführung von Beethovens Missa solemnis statt . Professor
Schattschneider verlebendigte auf Grund einer eingehen¬
den Kenntnis der Partitur diese giaaniische Messe in geradezu
vollendeter Weise . Der Chor leistete Vorbildliches , ebenso
ging das Orchester auf die leisesten Andeutungen des zielbe-
wubten Dirigenten ein . Die überaus schwierigen Solopartien
wurden meisterlich durchgeführt. Die Aufführung hintcrlicb
bei allen Hörern einen tiefgehenden Eindruck. — Eine ein¬
gebende Würdigung der Aufführung folgt morgen.

( :) Aerztliche Führungen und Vorträge in der Hygiene-
Ausstellung. Hcnte, Montag , 4 . Avril , findet nachm . 5V*. Uhr,
eine Führung durch Herrn Facharzt Dr . Bottler , und abends
7 Uhr ein Vortrag von Herrn Kinderarzt Dr . Händel über
die sogen . Zahnkrankheiten im Säuglingsalter statt .

( : ) Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Der Stand der reimen
Spareinlagen ergibt auf Ende des ersten Vierteljahres 1927
den Betrag von 15,9 Millionen Mark . Im Laufe dieses Vier¬
teljahres wurden 2913 neue Sparbücher ausgestellt . Der Ge-
llamteinlagenbestand an Spar - und Giroeinlagen ergibt auf
den eingangs genannten Zeitpunkt den Betrag von 19,9 Mil¬
lionen Mark .

Palast - Lichtspiele , Herrenstrabe . Der neu« Svielplan ab
heute bringt zwei grobe Ufa- Filme . „Die rote Lilie " behan¬
delt das tragische Schicksal eines jungen Liebespaares aus
einer Kleinstadt , >deren Verbindung durch den Vater des jun¬
gen Mannes verhindert wird . Beide begeben sich in den
Strudel der Großstadt , und nur durch eigene Kraft gelingt es
ihnen , sich aus dem Sumpf wieder empor zu arbeiten . Der
zweite Film „Die Frau des Kommandeurs " zeigt ein Drama
aus den Gesellschaftskreisen unter der Regie von Dimitri
Buchowetzki mit der temperamentvollen Künstlerin Pela Negri
in der Hauptrolle . Infolge des reichhaltigen Spielvlanes
beginnt die letzte Vorstellung bereits abends 8 .40 Uhr.

Erziehung zur Ehe. Man schreibt uns : Der bekannte
Rektor Trappmann aus Bonn , ein gereifter Mann mit
jugendlichem Herzen , wird über dieses Thema drei Vorträge
am 5 . , 6 . und 7 . April im Saale Adlerstrabe 23 halten . Bei
der furchtbaren Verworrenheit der sittlichen Begriffe in un¬
srer gegenwärtigen Zeit , bei der großen Zahl unglücklicher

Eben , von denen die Fülle der Ehescheidungen Kunde gibt ,
dürfte es insbesondere für die reifere Jugend eine dringende
Notwendigkeit sein , sich rechtzeitig und in der rechten Weise
mit der Erziehung zur Ebe zu beschäftigen .

( :) Dienstjubiläuw . Am 1 . April kon»te Herr Josef
Bessert . Berw .Obersekretär an der Tcchn . Hochschule, auf
eine 25jäbrige Dienstzeit bei der Hochschulverwaltung zurück¬
blicken . Der Rektor der Hochschule, sowie die Verwaltung und
der Bad . Hochschulbeamtenverein ehrten und beglückwünschten
den Jubilar durch entsprechende Geschenke und Schmückung
eines Arbeitsplatzes . Durch seine besondere Befähigung hat

es der Jubilar zum geschätzten Mitarbeiter des Rektorats und
der Verwaltung gebracht.

Die Rcfidenzlichtspiele zeigen ab heute : „D a s L e b e n s-
lied "

. Da Rudolf Herzog -Romane immer ein dankbares
Thema für den Film sind, so hat man denn auch den Frank¬
furter Musikroman des beliebten Autors zur Verfilmung vor¬
genommen. Innerhalb der gegebenen Milieulinien und in der
Herausarbeitung handwerklichen Humors , des Frankfurter und
Münchener Strabenbildes , menschlich ergreifender Situationen
haben die Bearbeiter mit erlesenem Geschmack und lebhafter
Einfühlunaskraft recht Publikumwirksames und Künstlerisches
geleistet. Das Lebenslied bat den Titel davon , daß der kranke
Sproß eines Frankfurter Patrizierbauses , Franz Grube , sich
von den Kunstjüngern die er und seine Schwester mäzenatenhaft
betreuen , oft ein Lied der Lebensfreude Vorsingen läßt . Da ist
der zukunftsreiche Tenor Braun , ein eiskalter Rechner, ohne
einen Funken Idealismus , die schöne, hochbegabte künstlerisch
empfindende Sängerin Helga Nuntius und Marschall, ein ta¬
lentvoller Kapellmeister. Die Sängerin verbindet ihr Geschick
mit dem des Tenors , bis sie erkennen muß, dab sie mit diesem
Egoisten nie glücklich werden wird . So findet sie sich am Ende
mit dem Kapellmeister Marschall ; die Schwester des Mäzens ,
die Marschall liebt , mub resigniert beiseite stehen . In den

I Hauptrollen Helga Thomas , als Gesangsschülerin, Erna
IM o r e n a als Stiefkind des Glücks , Karl de Vogt als Ka¬
pellmeister und Angelo Ferrari als berühmter Tenor . —
„Liebeszauber "

, ein unterhaltsames Lustspiel und die reich¬
haltige Trianon -Auslandswoche beschliebcn das Programm .

( : ) Propagandaflug . Das Junkerflugzeug G 31 ist Sams *
tag nachmittag 4 .32 Uhr von einem Provagandaflug durch Eu -,
ropa von Madrid über Lyon auf dem hiesigen Flughafen ge¬
landet . Flugzeugführer ist der bekannte Pilot Zimmermann ,
Begleiter ist Herr Fischer von Porturcyn . Die Maschine blieb
hier übernacht. Sie startete Sonntag früh zum Weiterflug nach
Dessau . Die Maschine war einen Monat unterwegs zum tech¬
nischen Prüsungsflug und zwar ging sie nach Rom, von dort
nach Turin über Barcelona —Madrid und wieder zurück nach
Dessau . Die Maschine hat eine Spannweite von 30 Meter .
1200 PS und eine Länge von 17 Meter . Sie ist mit allen
modernen Neuerungen auf das reichste ausgestattet . Die Ma¬
schine ist in 2K Stunden von Madrid nach Barcelona , in 3%
Stunden von Barcelona nach Lyon und in 4 Stunden von Lyon
nach Karlsruhe geflogen, bat also die Strecke in rund 10 Stun¬
den absolviert .

Vorführungsabend der Stuttgarter Eymnastikschule Lehr¬
weise A. Glucker . Am Dienstag , 5. Avril , findet im Eintrachts¬
saal ein einmaliges Gastspiel dieser bekannten Schule statt .
Bei der Karlsruher Vorführung wird Herr Glucker persönlich
mitkommen und voraussichtlich auch die anschliebenden Eym-
nastikkurse im Künstlerhaus leiten . Bei den vielen Darbie¬
tungen auf diesem Gebiete wird die ernste Arbeit Eluckers
sicherlich angenehm empfunden werden . Das Programm bringt
einen Lehrgang durch die Gymnastik A. Glucker . Im 1 . Teil
Grundübungen , Atemübungen , Rumpf - und Rotationsgym¬
nastik sowie llebungen an Eluckers Rollbrett und Springseil .
Eine Folge künstlerischer Sprünge schließt den 1 . Teil . Der
2 . Teil bringt die künstlerische Gestaltung in groben Gruvven -
studien. Karten bei Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstrabe , Ecke Waldstrabe , und in der Musikalienhandlung
Fr . Doert , Kaiserstrabe, Ecke Ritterstrabe , daselbst auch Anmel¬
dung zum Kurs .

'

Postpersonalien . Der Oberpostdixektion Karlsruhe ist im
Hinblick auf ihren Umfang eine Stelle für Abteilungsdirek¬
toren vom 1 . April ab neu zugeteilt worden.

Karlsruher Volizeibericht vom 4 April
Berkehrsunfälle . Ein 21 Jahre alter Grobkraftdrofchken-

fübrer wollte am vergangenen Samstag nachmittag kurz vor
2 Ubr in der Erbvrinzenstrabe ein Einspännerfuhrwerk über¬
holen . Infolge Unachtsamkeit streifte er mit dem rechten Bor.
derrad seines Wagens das linke Vorderrad des Fuhrwerks .
Er verlor die Herrschaft über seinen Wogen und fuhr zuerst
den südlichen und von da quer über die Straße auf den nörd¬
lichen Gehweg. Ein 15 Jahre alter Oberrealschüler welcher
auf der Erbprinzenstrabe mit dem Farrad fuhr , wurde von der
Eroßkraftdroschke erfaßt , vomRad geschleudert und an die nörd¬
liche Häuserwand der Erbvrinzenstrabe gedrückt . Er trug
einen linken Ober - und einen rechten Unterschenkelbruch , eine
Kniebänderzerreißung sowie Rippenquetschungen davon und
mubte in das Städt . Krankenhaus verbracht werden. — Gestern
abend, kurz vor 8 Uhr , stieb an der Straßenkreuzung der
Erötzinger - und Weingarten st rabe in Durlach
ein 22 Jahre alter Motorradfahrer mit einem Per -
onenkraftwagen zusammen. Der Motorradfahrer und ein 19

Jahre alter Feinmechaniker, welcher auf dem Hintersitz auf
dem Motorrad sab , wurde zu Boden geschleudert und schwer
verletzt. Beide wurden , in das Städt . Krankenhaus Durlach
eingeliefert .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Land ^swetterwarte

für Dienstag , 5 . April : Wechselnd wolkig , zeitweise Regen,
etwas wärmer .

Wasserstaus des Rheins *
Waldshut 276, gef . 6 ; Schusterinsel 175, gef . 7 ; Kehl 300,

rf. 12 ; Maxau 491, gef . 4 ; Mannheim 412, gef . 6 Zentimeter .

Aus den Vororten
Rintheim

Der Gesangverein „Eintracht " sowie sämtliche Arbeiter¬
vereine des hiesigen Ortes , verabschiedeten sich am vergange¬
nen Mittwoch von ihrem Kronenwirt Herrn Friedrich Wüst ,
holz und dessen Familie . 30 Jahre stand er unermüdlich
seinem Geschäft vor und siebt sich nun veranlaßt , aus Gesund¬
heitsrücksichten in den Ruhestand zu treten . In seinem Lokal,
wo sämtliche Arbeitervereine ihre Stätte aufgeschlagen h.ctben,
hat er stets gewubt, Entgegenkommen zu zeigen und es soll
ihm deshalb von dieser Stelle aus herzlichsten Dank gesagt
werden. Einige frisch vorgetragene Männerchöre brachten
bald Stimmung , wobei Herr Wüstbolz dem Arbeitergesang -
vcrein Eintracht »u seiner bevorstehenden Fahnenweihe einen
ansehnlichen Betrag spendete . Zu dem Dank sei der Wunfch
ausgesprochen, dab es unserm Herbergsvater und seiner Ge¬
mahlin vergönnt sein möge , den Lebensabend in bester Ge¬
sundheit »u vollbringen .
Rüppurr

Borstandsfitzung. Die Mtglieder des Vorstandes der So».
Partei Rüppurr und des Arbeitersportkartells Rüppurr tref-
sen sich Mittwoch abend 8 Uhr »u einer gemeinsamen
Sitzung in der Wohnung des Vorsitzenden Asternweg 52.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Aeranstalkmigen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : 9 . Sinfoniekonzert . Von 8 bis 9,30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: „Das Lebenslied " ; Beigrogramm .
Colosseum : Napoleon Bonavarte und seine Frauen . 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Ben Hur"

. Vorm . 11 Uhr
und nachm . 3 Uhr.

Kammer -Lichtspiele : „Faschingszauber" ; Beiprogramm .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch ". Geöff¬

net von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .
Palast -Lichtspiele : Die rote Lilie . Die Frau des Komman-

deurs .
Central -Lichtspiele : Der Grenzreiter ; Der Mann im Nebel.
Atlantik - Lichtspiele : Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .
Union-Theater : Die Sochstablerin. Beiprogramm .
Durlach. Excelsior-Lichtspiele: „Ben Sur ".

IVl Äe Vereinsanzeiger
Vergnügung -anzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden ,um Steklarnen-eilenpreiS berechnet ),

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Monatsversammlung heute abend fällt

aus . Dafür beteiligt sich alles an der heutigen Versammlung
Prof . Dr . Radbruch im „Friedrichshof"

. Nächste Mitglieder¬
versammlung in 8 Tagen . 3655 Der Vorstand.

Rüppurr . Radsahrerbund „Solidarität " . Montag , 4 . Avril ,
abends 7 .30 Ubr , Monatsversammlung . Gleichzeitig Ehrung
unserer beiden Svortgenosscn August und Maria Bimmler an¬
läßlich ihres 25jäbrigen Ehejubiläums . Es ist Pflicht aller
Sportgenossinnen und -genossen , pünktlich zu erscheinen . 407

Der Vorstand . \



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllensahrt

Roman von Otfried von San st ein .
43 (Fortsetzung)

2ch stieg in den Wald hinaus und schlug mit der Axt und
dem Handbeil einen Pfad durch die Lianen , die wie Schiffs¬
taue Baum und Baum verknüpften.

Schritt für Schritt mutzte ich erobern . Nicht einmal ein
Tränkpfad von Tieren führte nieder zum Wasser , dafür leuch¬
teten die seltensten Orchideen hoch oben aus dunkelschattigen
Baumkronen.

. Die Insel muhte im Kern wohl vulkanischen Ursprungs
sein , denn sie hob sich kegelförmig und der höchste Punkt war
m ihrer Mitte .

Zuletzt ein Kegel, von dem die Stürme die Humusschicht
fortwebten, so dah dort keine Palmen wuchsen . Ein lieb¬
licher Platz, rings von Bäumen umgeben, selbst nur bewach¬
sen mit Bambus und niedrigen Straucheln . In ganzen Hecken
der rote Hibiskus und der gelbleuchtende und blaue Kroton .
Dser wollt« ich blei-bcn , denn hier war es gesünder als unten .
Hier konnten auch keine Mosquitos uns quälen . Jedenfalls
batte mir meine Wanderung gezeigt, datz die Insel , wie so
viele im Mittelmeer , vollkommen unbewohnt war und datz
auch wohl keine Wilden sie besuchten . Auch grotze Tiere hatte
ich nirgends gesehen .

,,Du mutzt geduldig warten , Limokoa, jetzt habe ich Ar-
v«it !" Jetzt kam mir die scharfe Toltckenaxt wieder zustatten.
Ich hieb mir Bambusstäbe und baute aus ihnen eine spitz zu¬
laufende Hütte . Nicht ganz auf der Erde , sondern einen hal¬
ben Fuh darüber einen Fußboden , gleichfalls aus Bambus .

Es arbeitet sich leicht und rasch, wenn die Art scharf ist
«nd die gütige Natur in zahllosen Bambusstangen und Lia¬
nen zum Binden das Material liefert . Dann weiches Moos
recht dicht in die vorn offene Hütte , die wir des Nachts mit

' einem Vorhang verschließen werden. Ein weiches Lager für
»neine Kranke ! Ein zweites Moosvolster als Bank draußen
vor die Hütte und davor der Platz für das Feuer . Ein Drei -

w B Drüber aus festem Eichenholz für den goldenen Kessel.

.“^®ri^ aute das Werk, das ich in wenigen Stunden ge¬
schaffen , und war zufrieden. Wie gut läht cs sich schaffen im

Schatten der Palmen und der Quell entspringt nur wenige
Schritte tiefer dem Bergkessel .

Ich eilte zum Strande . Limokoa schlief noch. Ich ging
ganz leise , um sie nicht ru wecken, fing eine Schildkröte, stach
einen Fisch, wie ich es von ihr lernte , und trug alles hinauf .
Dann holte ich den goldenen Kessel, Ananas , Bananen und
mnen Feuerbrand . Ich schürte das neue Feuer unter dem

C
-- den Fisch zurecht . Legt; die Früchte auf

grüne Blätter vor die Moosbank und lief hinunter .
sie war wach und blickte ängstlich um .
..Du bliebst so lange !"
>.2ch war oben im Walde . Komm , wir wollen hinauf ,

dort ist es gesünder.
"

Sie versuchte zu gehen und wankte an meinem Arm . Sie
war traurig über die eigene Schwäche und ich erschreckte
Imtn Ai ^ ■ ' ■

und grobe blaurote Araras . Wie rahm ste waren ! Sie wuß¬
ten nicht, dah es Menschen mit Feuerrohren gibt » Ich hatte
keins, und wenn ich eins hätte , ich würde ihnen nichts tun .

Limokoa berührte meine Wangen und flüsterte :
„Sieb dort !"
Ich folgte dem weisenden Finger . Da saß ein b̂esonders

herrlicher Vogel dicht über i?ns. In allen Farben glitzerte
sein herrliches Kleid.

„Möchtest du , datz ich ihn fange ? Daß seine Federn dein
Haar schmücken ?"

„Das Tier könntest du töten ?"

In ihrer Stimme lag ein leiser Vorwurf .
„Wenn du es willst !"
Sie schüttelte den Kopf.
,Es ist so herrlich. Glaubst du es lebt weniger gern, als

du und ich ?"
Sie verstand nicht , warum ich sie so glücklich in meine

Arme schloß.
„Gefallen dir meine Hibiskusblumen nicht ?"

„Wie sie mir gefallen ! Tausendmal hübscher bist du in
ihnen , als Maud Allen mit den Federn des schönsten Para¬
diesvogels .

Ein Erschrecken ging über ihr Gesicht.
„Wer ist Maud Allen ?" -»
„Ein Mädchen, das nicht ein Zehntel so schön ist und so

gut als du !"

„Sie ist deine Braut ?"

Ich lachte .
„Wie kann sie meine Braut sein , wenn du meine Frau

bist ?" -
Eifersucht und Trauer lagen in ihren Augen.
„Du liebst sie ?"

„Ich glaubte einst, sie zu lieben , als ich dich noch nicht
kannte. Ich werde sie nie '

Wiedersehen oder nur mit dir an
meiner Seite . Ich liebe nur dich , meine liebe , liebe Limokoa!"

Wie glücklich waren wir beide an diesem Abend! Die

Nacht senkte sich leise hernieder , die laue , mild« Nacht . Ich
brachte Limokoa hinein und hing das bunte Tuch von ihrer
Schulter vor den Eingang . Aeber uns rauschten die Wipfel
der Bäume , die Stimmen des Waldes verklangen, leiser Re¬
gen rieselte sanft auf die großen Palmblätter , di« das Bam¬
busgerüst unserer Hütte deckten, der Nachtwind, der über die
Palmen strich, und das ferne Murmeln des Meeres sangen
uns ein Schlummerlied . Limokoa lag in meinem Arm . Ich
fühlte das leise Pochen ihres Herzens, ich atmete den Duft
ihrer jungen , genesenden Schönheit.

Insel der Seligen !
(Fortsetzung folgt .)

- ® -

Rasalda
Soweit hier
Denn MaMafalda ist meine italienische Bedienerin ,

der Sammelbegriff „italienisch" angebracht ist .
falda jst halb wild , unzivilisiert , eine Bewohnerin des Berg
landcs — sie kann weder lesen noch schreiben , sie spricht ein

v . bwk ; wu-wuu, - „„ „ , w tl „ llulv . Idiom , das dem Uneingeweihten unverständlich ist, und ihre

schmal ihr Gesicht geworden Ick mutzte Ne den
"
enaen Bknd Stimme ist rauh , kreischend, wie die der Eselchen hierzulande ,

bmauftragen Wie leirtu r-
’

s i an ; 1 r* r >. • or
rt Die Küche ist ihr Reich . Eine Ricsenhexcnküche , rauchgeschwärzt

meinen Hal« tckm-» .-
' W .e fest sie die Arme um und winklig, mit einem gigantischen, gekachelten Feuerherd ,

rhre zarten , lieben , weichen , so dünn > twi »„r.f TOnfnTW* » ..h ?;>,*>,>«

gewordenen Arme!
„Warte nur , Liebling , ich denke nicht daran , fortzugehen,

ehe du wieder ganz gesund bist !"
Ich dachte nur so — sie hoffte ja , immer zu bleiben !
Sie sah den lieblichen Platz , die saubere Hütte aus rein¬

lichem hellem Bambus , den brodelnden Kessel , das grüne
Moosvolster und die lachenden Früchte, und staunte.

„Wer hat das gemacht ?"
„2ch!"
..Du? Wann ?"
„Während du schliefst. Für dich ! Hier sollst du gesund

werden !"

„Wie herrlich!"
Sie küßte mich' küßte mich , wie sie es früher getan , und

wir waren glückliche Kinder !
Ich nahm mir kaum Zeit , zu essen , dann mutzte sie wieder

allein bleiben . Zu fürchten war ja nichts, nicht einmal ein
Tier . Ich hatte noch Arbeit und mutzte zu dem Kahn . Auch
mein Gold mutzte hinauf , damit ich ruhig war . Sie schlief
wieder und sah nicht, wie ich viele , viele Male mit den schwe¬
ren Barren den Weg hinaufstieg. Das würde ste nicht ver¬
stehen und vielleicht traurig werden. Endlich war alles oben
«ich dicht mit Bambus und Steinen überdeckt wieder in der
srotzen Kiiste , die ich zuletzt noch brachte, und der Kahn lag
versteckt unter Bäumen und wohl befestigt in einer verborge¬
nen, kleinen Bucht. Ich hatte sogar ein paar dumme Hühner
überlistet und viele Eier gesammelt, endlich war mein Tage¬
werk vollbracht.

Limokoa schmollte ein wenig.
„Bleibst du nun bei mir ?"
Die Hühnersuppe rum Abendessen brodelte im Kessel .

Dann lag ich neben ihr im Moose . Sie schmiegte sich zärtlich
in meinen Arm und war fieberfrei und ihre Stirn kühl . Das
Gewand der Zivilisation , das ich in Puma gekauft, war wieder
ernsten . Hier war es ia auch ! o warm . Ihr Oberkörver war
bloß . Nur den Rock trug sie und das bunte Tuch lose drapiert .

..Kleine , süße , zärtliche, köstliche Limokoa! Ich darf deine
raite Schönheit wieder streicheln und küssen !"

wunderbar war der Frieden unserer Insel !
Znsel der Seligen wie es so viele gibt im weiten Meere .

Jcheln . die niemand kennt. Inseln , auf denen die verschwen¬
derische Natur den Tisch deckte , nur daß niemand da ist , von
ihm zu speisen ! Kleine köstliche Eilande , die keine Seekarte
verzeichnet !

Wir lagen und genossen die Ruhe . Wir dachten an die
Schrecken des Vulkans , an die Hölle des Colorado , an den
furchtbaren Sturm und den Schiffbruch und au die Menschen ,
die uns bedrohten . Unsere Herzen waren voll Dankbarkeit
und voll glücklicher Liebe! Limokoa schmiegte sich in meinen
Arm. Ich wußte, in ein paar Tagen war sie wieder gesund
und ich wußte, wie sehr wir uns liebten !

. Sie schaute über sich die Wipfel der Bäume . Pava -

mit Backofen und Bratenrost . Dort stellt Mafalde und fächelt
— fächelt ununterbrochen die Glut in dem glimmenden Koblen-
haufen an — dort schaut sie aus dem Fenster , wenn ich die
bundert Stufen zu meinem „Palazzo " hinaufsteige, wie die
lebendig gewordene Hexe aus dem Märchen, grau , mit scharfen
Zügen und verwittertem Gesicht, in dem nur noch die Augen
eines Wiesels leben.

Denn Mafalda ist 72 Jahre alt , „das jüngste Mädchen im
Dorf"

, und sie läuft treppauf und treppab in dem großen Ter¬
rassenhaus über dem Meer — ihre Holzpantinen klappern von
weitem — sie schnauft , poltert und schimpft , aber sie tut alles :
sie kocht , scheuert , wäscht . Sie führt ein strenges Regiment ,
und sie duldet niemand in ihrem Reich .

Mafalda ist selbst unter ihren Mitwilden verhaßt , man
nennt sie einen „Diavolo " (Teufel ) , man hat eine abergläubi¬
sche Furcht vor ihr . Sie bat die böseste Zunge im Ort —
wenn man in ihre Rechte eingreift , wirst sie einem hinterrücks
eine Hand voll Pfeffer in den Topf — und Uebelwollende be¬
haupten , datz ste den in Ungnade Gefallenen in die Speisen
spuckt . Hühnern , die daran glauben müssen , dreht Mafalda am
liebsten bei Tisch den Kopf ab.

Auch maust sie wie ein' Rabe , aber nur Genutzmittel —
die auserkorenen Schätze finde ick regelmäßig im Backofen vor.
— Die Fremden verachtet sie sehr , weil sie andere Gewohnhei
tcn haben , sich anders nähren und kleiden als sic — und sic
hält ihre Art zu leben immer noch für die richtigere.

Man bat Mafalda mit der „More Sauvage " verglichen
mit jener Alten aus einer Novelle von Mauvassant , der man
den Sohn erschoß, und die aus Rache die einquartierten deut¬
schen Soldaten in ibrer Hütte einichlotz und verbrannte .

Aber Mafalda hat auch menschliche Qualitäten . Ich rede
gar nickt davon, datz Mafalda fromm ist, sie ruft bei jeder
Gelegenheit die Madonna an, und an Sonn - und Festtagen
nimmt sie ihre Mantille um und gebt zur Messe . Das ist
hier nur gewöhnlich , und es verträgt sich durchaus mit Zank,
Klatsch , Lüge und Betrug .

Nein , es gibt menschliche Wesen , an denen Mafalda mit
uneigennütziger Zärtlichkeit bängt .

Zum Beispiel hat sie viele Werwandte in Amerika, 25
Neffen und Nichten mit Kindern und Kindeskindern , eine
große Familie . Mehr als das halbe Dorf ist drüben . Ame¬
rika ist ein grobes Land und Mafalda hat sehr viele Sorgen .
Kürzlich hieß es , „an drei Stellen in Amerika" feien Erdbeben
Erdbeben an drei Stellen , und mehr als 25 Zielscheiben , wie
leicht könnte einen die Erde verschlingen! — Einmal bekommt
sie einen Brief aus Amerika. Ein Kind ist dort totkrank. Und
man beginnt ein geheimnisvolles Treiben . Sie erbittet Ur¬
laub . Ein Mann kommt , der einen Brief für sie schreiben
mutz. Darin ist ein Rezept . Ich frage erstaunt , warum sie
ein Rezept nach Amerika schickt , es gibt doch dort Aerzte und
Mediziner . Aber sie siebt mich überlegen an . Und in den
Brief legt sie auch ein Bild der Madonna , mit Bändern daran ,
damit man es dem kranken Kind umbinden kann. Rur die
alte Mafalda kann das Kind in Amerika heilen . So gläubig
sind diese Menschen und so stark verknüpft mit den Sitten der
Heimat.

Mafalda liebt die Kinder . Sie will auch mein kleines
Hcidenkind bekehren . Sie nimmt es mit sich zur Kirche — und
das Kind erzählt von dem Weihnachtsmann , der Musik und
den Kerzen. Sie lehrt das Kind das Kreuz und die Litaneien

»eien «owei ocr biuuw . 1 oen srerzen. sie reyrr oas juno oas nreuz uno
rren , « eine, reizende, sperlingsgrotze ZwergvögelchenI ihres Glaubens , sie faltet heimlich seine Hände.

Sie will die kleine ungetaufte Seele retten . Ich habe
keine Angst um diese Seele , aber ich glaube , daß um ihret¬
willen die Madonna ein Einsehen mit Mafaldas Sünden
haben wird .

M . R .

Theater und Mufik
Veethoven-Aeiern

Man merkt, trotzdem es dem Ende des Konzertwinters
entgegengeht, nichts von einem Abebben der Konzertflut .
Ueberall an allen Enden : Beethoven . Ein französi¬
scher Politiker bat den Mut gesunden, über den Deut¬
schen Beethoven die Wahrheit zu sagen . Es waren köstliche
Worte , wert in Erz festgehalten zu werden . Tausende haben
sich bemüßigt gefühlü ihn als Befreier der Menschheitzu preisen.
Immer wurde eine Parallele mit Faust konstruiert . Beethoven
batte aber , und das wird gerne übersehen, zu seiner Erlösung
keinen „chorus mysticus" nötig . Wir vergessen : Beethoven hat
alles aus der Erde gestampft, alles ihr abgetrotzt, mit der
Gottheit bis rum letzten Atemzug gebadert . Er zerriß die erste
Seite der Eroica , auf der die Widmung für „Bonavarte " stand,
als er erfuhr , datz sich des Siegers von Sodi Hände selbst die
Kaiserkrone aufs Haupt gesetzt hatte . Beethoven hatte sich ein
anderes Bild von einem Freiheitshelden gemacht . Er wartete
auf den , der da kam und mit eherner Stimme anbub : „Seid
umschlungen Millionen "

. Was waren ihm feine persönlichen
Leiden , sein Mißgeschick, sein „Jammertal "

, er dachte nicht an
sich , er wollte der Menschheit die Freude bringen , als die
reinste Flamme im Feuer des Himmlischen . Er schrieb : Könige
und Fürsten können wohl Professoren machen und Ecbeimräte
und Titel und Ordensbänder umhängen , aber grotze Menschen
können sie nicht machen ; Geister, die über das Weltseschmcitz
hervorragen , das müssen ste wohl bleiben lassen . . . . in fünf¬
zig Jahren werden sich lauter Republiken bilden . . . Man
hat diesem Beethoven , der 18 ( 9 schrieb : „einen solchen Weg
hat die europäische Politik genommen, daß ohne Geld und
Banken nichts mehr ausgemacht werden kann" oder : „Der
Adel, welcher regiert , hat nichts gelernt und nichts vergessen " ,
diesen Beethoven hat die deutsche Republik noch nicht erkannt .
Rach einer abermaligen Jahrhundertwende wird die Welt den
wahren Beethoven begriffen haben . Er ist heute immer noch
Brücke in ein Neuland , in dem noch keine markanten Ecksteine
den Weg deuten.

Diener -Rebberg spielten drei Beethoven-Sonaten im ersten
der drei Textkonzcrte, die die Konzertdirektion Neu - -
feldt veranstaltete . Beide Künstler waren an dem Abend
nicht sonderlich gut disponiert . Sie waren nicht aufeinander
eingestellt. Sie wirkten nicht entzündend, es wurde nicht mit
Begeisterung musiziert.

Bectbovenfeier des Lehrcrgesangvereins . In den Bürgersaak
des Rathauses lud der Lehrergesangverein seine Freunde und
Mitglieder zu einer schlichten Gedächtnisfeier ein . Mit dem
ersten Satz des Strcichquintettes von Beethoven wurde die
Feier stimmungsvoll eingeleitet . Der Chormeister des Lcbrer-
gesangvereins Herr Dr . Knüll ließ in klar geformten Worten
Leben und Merke des Meisters vor den Hörern vorüberziehen .
Auf Grund einer ausgezeichneten Literaturkenntnis konnte
der Redner neue Seiten aus den verschiedenen Lebensevochen
des Wiener Meisters beleuchten. Mit Andacht lauschten die
Hörer in dem glücklicherweise verdunkelten Saal den Worten ,
mit denen Dr . Knüll ein mit Liebe und Sorgfalt entwor¬
fenes überlebensgroßes Bild aufritz . Bella C u r j e I sang mit
fein disponierter schöner , weicher , schlackenloser Stimme Beet -
bovenliedcr . Herr Dr . Schmidt spielte mit tiefer Einfüh¬
lung , herbem großem Ton , großzügig eine Cello- Sonate , die
Herr Dr . Knüll mit Kraft , dann wieder mit sinniger Zartheit
begleitete . Ein wenig bekanntes Klavierquartett , bei dem
Herr Lang mit sicherem klangvollem Ton als Geiger führte ,
beschloß die Feier .

Beethovcnfeier des Kunz' jchen Konservatoriums . Mit rei¬
chen Gaben wartete das Munz ' sche Konservatorium auf . Es
ließ von seinen Meisterschülcrn zwei Klavierkonzerte und das
Violinkonzert von Beethoven spielen. Herr Walter Born
aus der Klasse der Frau D a r m st a d t trug das E -Dur und
das Es - Dur Konzert vor . Es war erstaunlich, mit welch star¬
kem Lebensgefühl und klarer Plastik Walter Born die Werke
interpretierte . Auch die Wiedergabe des Violin -Konzertes
durch Franz M L ß l e aus der Klasse Darmstadt zeigte beacht¬
liche Reife hinsichtlich Technik und Auffassung. Er spielte mit
erlesenem Geschmack . Hermine Hall ans der Eesangsklasse
Bürg sang zwei Beetbovenlicder mit wohlgebildeter , wohl¬
klingender Stimme . Sämtliche Vorträge wurden vom Or¬
chester begleitet . Herr Direktor Münz stand am Pult und
leitete sachlich und sicher , er störte die Svielfreudigkeit seiner
konzertierenden Schüler nicht . Die Feier brachte Lehrern und

Schülern grotze Ehre ein.
Beethovenfeie^ im Arbciterbildungsvercin . In seinem

Lokal in ' der Wilbelmstratze hielt der Arbcitcrbildungsoerein
für seine Mitglieder eine Beetbooenfeier ab , die der derzeitige
Vorstand , Herr S e r t l e , mit schlichten , tiefschürfenden Aus¬
führungen über Beethoven einlcitcte . Was über Beethoven
von dem Redner ausoeführt wurde , war gedcnklich äußerst
wertvoll , denn es wurden Brücken geschlagen herüber in unsere
Tage . Herr H e r t l e fand sich mit der Materie vorzüglich
ab , zumal seine Ausführungen eigene Gedanken verrieten , die

sich nicht auf Gemeinplätze, der ins Ungeheure angesammelten
Centenarliteratur stützten . Hete S t e ch e r t sang den Lieder¬
zyklus „an die ferne Geliebte" und andere Bcetbovenlieder.
Sie weiß Beethoven zu singen , sie bat jenen ariosen Stil , der

nicht rührselig aber dennoch stark versinnlicht .wirkt. In Herrn

Küster er fand sie einen ausgezeichneten Begleiter , der die

Absichten der Künstlerin mitcmpfindend auf dem Flügel un¬

terstrich . Das Voigt - Quartett mit den Herren Era -

ber , Müller und Trautvetter spielten die prachtvol¬
len Variationen aus opus 18 Rr . 5 und das e -moll Quartett ,
die großzügige tonvolle warmblütige Wiedergabe der Werks

fand dankbaren Beifall .
Wiederholung der g. Sinfonie von Beethoven. Bei der

Aufführung der 9. Sinfonie von Beethoven am Sonntag,den
27. März , mutzten viele Hunderte wegen Mangel an Platz

auf den Besuch dieser Aufführung leider verrichten. Es wird

deshalb beute noch einmal bekannt gegeben , datz eine Auf¬

führung des fraglichen Werkes im Programm der Volks-

Sinfonic -Konzerte und zwar als Abschluß bereits in Aussicht
genommen i!st . Die Ausführung findet in der oresthalle am
25 . April statt .

Ostern ohne Kuchen — Nein , das geht nicht , und das lätzt
sich auch eine praktische Hausfrau nicht nehmen, rum Feste zu
backen. Sie können es auch und werden die vielen Anregun¬
gen , die Ihnen das neue farbig illustrierte Oetker-Rezeptbuch ,
Ausgabe k' bringt , willkommen heißen. Selbst bei knappem
Haushaltsgeld Lacken Sie nach Dr . Oetkers Rezepten gut und
preiswert . Das Buch ist in allen einschlägigen Geschäften
erhältlich .
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Gewerkschaftliches
General -Aussperrung in der deutschen Zigarrenindustrie !

Adb. Die zwischen den Arbeitnehmer - und Arbeitgeber¬
verbänden der Zigarrenindustrie im März ds . Is . gevftogenen
Verhandlungen zwecks Erhöhung der Löhne sind insofern er¬
gebnislos verlausen , indem die Zigarrensabrikanten erklärten ,daß sie keinerlei Lobnzulage bewilligen können , da die Löhne
im allgemeinen schon jetzt so hoch seien und die Betriebe eine
Lohnerhöhung keineswegs vertragen könnten und im Falle
einer zwangsläufigen Erhöhung genötigt wären , Betriebsein¬
schränkungen vorzunehmen. In Wirklichkeit aber sind die er¬
reichten Durchschnittsstundenlöbne in der Zigarreuberstellung
Id niedrig , daß sie auch nicht im entfertesten den gegenwärtigen
Teuerungsoerhältnissen entsvrechen . Aus diesem Grunde haben
sich die Arbeitnebmerverbände auch diesmal veranlaßt gesehen ,das Reichsarbeitsministerium zwecks Fällen eines Schieds¬
spruches anzurufen . Der vom Reichsarbeitsministerium be¬
stellte Schlichter hat dann auch am 25 . März 1927 folgenden
Schiedssvruch gefällt :

1 . Der bisherige Reichstarifvertrag und die bisherigen
Bezirkstarifverträge sowie deren Verhandlungsniederschriften
werden ad 1 . Avril 1927 wieder in Kraft gesetzt,' 2 . Alle Ar¬
beiterinnen und Arbeiter , die vom 1 . November eines Jahres
an in der Zigarrenherstellung beschäftigt sind, haben im fol¬
genden Jahre Ansvruch auf Ferien an 4 aufeinanderfolgenden
Arbeitstagen unter Fortzahlung des Arbeitslohnes ; 3 . Die
zur Zeit gültigen tariflichen Löhne werden ab 1 . Avril 1927
um 10 Prozent erhöbt ; 4 . Der Reichstarifoertrag und die Be-
zirkstarifverträge gelten bis zum 31 . März 1928.

Dieser Schiedsspruch wurde nun von den Arbeitgebern ab¬
gelehnt. Ja , man ging noch weiter und beschloß einstimmig,der gesamten in der Zigarrenberstellung beschäftigten Arbeiter¬
schaft Deutschlands am 2 . April auf den 16 . Avril 1927 zu kün¬
digen, d. h. also, daß ab 16. Avril 1927 die General -Aussper¬
rung aller Tabakarbeiter und -arbeiterinnen Deutschlands
durchgeführt wird .

Was beabsichtigen nun die Zigarrenfabrikanten mit diesem
Aussverrungsbeschluß? Man glaubt , hierdurch die Arbeit¬
nehmer so klein zu kriegen, daß sie sich eines Tages bereit er¬
klären , die Arbeit um jeden von den Zigarrenfobrikantcn dik¬
tierten Lohn zu machen , um überhaupt wieder arbeiten zu dür¬
fen . Die Arbeitgeber werden also versuchen , durch Sonder¬
abmachungen mit ihren Belegschaften den Tarifvertrag illu¬
sorisch zu machen und dadurch den Verbänden in den Rücken
fallen zu können. Die Arbeiterschaft wird sich allerdings zu
einem solchen Verrat an ihrer eigenen Sache keineswegs ber-
beilassen! Um aber nun das gewissenlose Vorgehen der Zi-
garrenfabrikanten besser würdigen zu können , sei folgendes
noch angeführt :

Nach einer vom Deutschen Tabakarbeiterverband im Mo¬
nat Januar lfd. Is . durchgefühlten Lohnstatiftik sind für die
Zigarrenarbeiter die Durchschnitts-Stundenlöhne errechnet
worden. Wir greifen nur einzelne Orte heraus , an denen sich
folgende Durchschnittslöhne pro Stunde ergeben : Offenburg :
männl . 27,4 Pfg ., weibl . 30,9 Pfg . ; Koldscheuee : männl . 36,7
Pfg ., weibl . 29,2 Pfg . ; Friesenheim : männl . 34,5 Pfg ., weibl.
32,3 Pfg . ; Schutterzell : männl . 28,1 Pfg ., weibl . 30,1 Pfg . ;
Ichenheim : männl . 29,8 Pfg .. weibl. 24,1 Pfg . ; Diersburg :
männl . 30,2 Pfg ., weibl. 30,7 Pfg . ; Berghaupten : nur weibl.
23 Pfg . So sehen die Löhne der Tabakarbeiter Oberbadens
überall aus ; ja zum Teil sind ste noch viel geringer . Und da
haben die Arbeitgeber noch die Stirne zu behaupten , die Löhne
seien zu hoch .

Um diese Schundlöhne zu verbessern , hatten die Arbeit¬
nebmerverbände schon im November 1926 eine Lohnforderung
von 20 Prozent gestellt, die jedoch von den Fabrikanten glatt
abgelehnt wurde. Auch ein Schiedssvruch des Reichsschlichters
brachte keinen Erfolg . Es wurde lediglich erreicht, daß die
seitherigen Löhne bis »um Ablauf des Tarifvertrages am 31.
März 1927 bestehen bleiben sollten .

Die Lohnforderungen wurden erneut zu den Verhand¬
lungen über Schaffung des neuen Reichstarifes gestellt , die am

jL. März 1927 in Eisenach stattfanden , die jedoch scheiterten , da
die Arbeitgeber frivol genug waren , derartige Eegenforderun -

,
'gen zu stellen , die einem Abbau der Löhne gleichkommen und
izwar hätte der Abbau bei einzelnen Positionen bis zu 15 Pro »,
« tragen . Daß natürlich die Arbeitnehmervertreter eine solche
•unqualifizierte Forderung mit aller Entschiedenheit zurück-
wiesen , ist eigentlich selbstverständlich. Die Fabrikanten woll¬
ten zwar zur Abgeltung der Mietvreiserhöbung eine Zulage
/von zirka 1 '/» Prozent gewähren , allerdings nur dann , wenn
sich die Arbeitnehmer sich vorher mit einem Lohnabzug von
15 Prozent zufrieden geben. Die Verhandlungen mußten also
scheitern und wurde das Reichsarbeitsministerium zur Fällung
eines Schiedsspruches angerufen , das sich dann auch für den
•eingangs erwähnten Schiedsspruch entschieden hat . Die Ant¬
wort der Arbeitgeber war die Ablehnung und Beschluß zur
Aussverrung ab 16 . Avril 1927.

Die Arbeiterschaft läßt sich jedoch durch diesen Aus¬
sverrungsbeschluß nicht verblüffen ! Sie wird den Kamvf auf¬
zunehmen wißen ! Sie weiß aber auch, dab es jetzt hart auf
hart geht ! Sie wird jeglichen Versuch zur Abmachung von
Sondervereinbarungen bestimmt und energisch zurückweisen
und die Leistung von Ueberstundenarbeit ablebnen !

Alle Tabakarbeiter werden erkennen müssen , dab nur eine
in sich gefestigte , starke und schlagkräftige Organisation das
wirksamste Gegenmittel im Kamps gegen die Unternehmer dar¬
stellt ! Deshalb , Tabakarbeiter und -arbeiterinnen ! Es darf
nicht länger gezögert werden ! Erklärt noch heute, soweit dies
nicht schon geschehen, Euren einmütigen Beitritt »um Deutschen
Tabakarbeiterverband ! Seid eingedenk des Wortes : Ver¬
einzelt sind wir nichts, vereint alles ! —

Betriebsrätewahlen im Rheinland
Köln, 2 . April . (Eig . Bericht.)

Die Betriebsrätewahlen im Wirtschaftsbezirk Köln haben
nach den bisher vorliegenden Teilresultaten für die freien Ge¬
werkschaften zu recht günstigen Ergebnissen geführt . In der
chemischen Industrie kann durchweg ein Zuwachs an Stimmen
und Mandaten für die freien Gewerkschaften konstatiert wer¬
den, während die Ehristen sebr zurllckgedrängt wurden . Nur
in einem größeren Kölner Betrieb , in der Chemischen Fabrik
Köln -Kalk verloren die freien Gewerkschaften 2 Sitze an die
Christen. Dieser christliche Erfolg ist aber darauf zurückzu¬

führen , dab hier die kommunistische Agitation jahrelang wütete.
Heute ist ein Teil der ehemaligen Kommunisten in dem Be¬
triebe christlich organisiert .

Besonders gute Ergebnisse haben die freien Gewerkschaften
im Kölner Braunkohlengebiet erzielt . Hier batte neben den
Christen besonders der Stahlhelm in den letzten Tagen eine
starke Agitation gegen die freien Gewerkschaften getrieben und
in einer Reihe von Fabriken unter dem Schutze der Unter¬
nehmer und ihrer Angestellten eigene Wahlvorschlagslisten
eingereicht. Das Resultat ist für die „vaterländische" Bewe¬
gung allerdings vernichtend. In den meisten Fällen ist es dem
Stahlhelm überhaupt nicht gelungen , Kandidaten durchzu -
bringen . Dort , wo er unter dem Terror der Werksangestellten
geringere Erfolge erzielen konnte , steht er überall in hoff¬
nungsloser Minderheit gegenüber den freigewerkschaftlichen
Mandaten .

Aus der Kölner Metallindustrie liegt bisher nur ein Teil¬
resultat . allerdings aus einem der größten Kölner Betriebe
vor. Im Karlswerk Köln -Mülbeim , das mehrere tausend
Arbeiter beschäftigt , errang die freigewerkschaftliche Liste 14
Mandate , während die Christen sich mit 5 Mandaten begnügen
mußten. Auch hier war gegenüber dem Vorjahre ein Zuwachs
der für die freigewerkschaftliche Liste abgegebenen Stimmen
zu verzeichnen .

Schiedsspruch im Versicherungsgewerbe
Berlin , 2. Avril . Im Tarifstreit der Spitzengewerkschaft

wurde beute , da eine Einigung der Parteien nicht zu erzielen
war , ein Schiedssvruch betr . Erhöhung der Gehälter mit Wir¬
kung vom 1 . April ds . Is . um 7V-—9>/» Prozent gefällt . Die
Erklärungsfrist ist auf den 9. Avril ds . Is . festgesetzt.

Lohnbewegung in der Badischen Lederindustrie
Karlsruhe , 2 . April . In der Lohnbewegung in der ba¬

dischen Lederindustrie haben sich die Parteien auf einen Eini¬
gungsvorschlag des Landesschlichters geeinigt . Der Tarif ist
erstmals auf 31 . Januar 1928 kündbar.

Lohnbewegung in der Mannheimer Metallindustrie
Vor dem Landesschlichter, Landrat Stehle , ist in der Lohn¬

bewegung in der Mannheimer Metallindustrie zwischen den
Parteien eine freie Vereinbarung abgeschlossen worden, die
erstmals auf Ende März 1928 gekündigt werden kann.

Kleine badische Chronik
Rencheu . Ein vor der Schulentlassung stehender Knabe

Ein schweres Autounglück in Sinzheim
bld . Baden -Baden , 2 . Avril . Das Auto der Firma

K ü d e r l e , Bild - und Steinbauerwerkstätte in Bühl , erlitt
gestern in Sinzheim einen schweren Unfall . Der Lenker dv
Autos , der Firmenteilhaber H i l d e r, wollte einem Bier -
brauereifubrwerk ausweichen. Dabei rutschte der Wagen nach
der Seite weg und rannte auf ein Steinkruzifix auf , dessen
obere Hälfte herabstürzte und sowohl den Lenker als auch den
begleitenden Chauffeur schwer verletzte. Das zufällig des
Weges kommende Auto des Kolonialwarenhändlers Wenk in
Bühl führte die Verunglückten in das Krankenhaus nach Bühl .

Sport
Arbeitersport

Fußballabteilung Aue — Fußballabteilung Hohenwetters¬
bach 10 :2.

Fußballabteilung Erünwinkel — Fubballabteilung Forch -
beim 4 : 1 , 2 . Mannschaften 4 :3.

Arbeitersvortverein Durlach — Fubballabteilung Wol¬
fartsweier 8 : 1 .

Fubballabteilung Freie Turner Karlsruhe — Sport¬
freunde Bruchhausen 5 : 1 , 2 . Mannschaften 9 :0.

Arbeitersportverein Hagsfeld — Arbeitersvortverein Eg¬
genstein 2 :0 , 2 . Mannschaften 6 : 2.

Arbeiterfubballverein Knielingen — Fubballabteilung
Mörsch 9 :0, 2 . Mannschaften 7 :0 .

Fußballverein Wacker Karlsruhe — Verein für Rasen-
fpiele Karlsruhe 1 :0 , 2 . Mannschaften 5 : 1 .

Fußballklub Union Karlsruhe — Fubballabteilung Lie»
dolsheim 2 : 1 , 2 . Mannschaft 2 : 1 .

Fubballabteilung des Ring - und Stemmklubs Darlanden
— Fubballabteilung Spöck 0 : 1 .

Fußballabteilung Grün -Weiß Müblburg — Fußballabtei¬
lung Durmersheim 0 : 1 , 2. Mannschaften 0 : 1.

Fußballabteilung Kleinsteinbach — Arbeitersvortverein
Berghausen 4 :3 , 2 . Mannschaften 1 :6 . '

Freier Sportklub Grötzingen — Fubballabteilung Reichen ,
bach 7 :0 .

Privatspiele . ASV . Durlach — FA . Aue 2. Mann . 2 : 1 ;
FA . Darlanden 2 . — Knielingen 3. 1 :3 .

Zugendspiele. ASV . Hagsfeld Igd . — Karlsruhe Süd
Jgd . 4 : 1 ; Grllnwinkel Igd . — Forchbeim Igd . 1 : 0 ; Fubball -
verein Erünwinkel Igd . — Forchbeim Igd . 1 :0. Geannnte
Jugendmannschaften trafen sich in ErLnwinkel zu einem
Freundschaftsspiel. Der Platzinhaber spielte weiter unter

. Forchbeim,Form .
weiter

eine eifrige Mannschaft, wird in der kom-
bantierte mit einer Sprengpatrone , die sich entlud . Die La- j menden Jugendserie manchen Sieg für sich buchen . Durch-- - — Ä-- - e . ' *“ - —v — Glück wurden die Einheimischen Sieger . Beiden Mannschaften'

ist im Hinblick auf ihre Leistungsfähigkeit , fleißiges Training
zu empfehlen. ft , H.

düng riß dem Knaben zwei Finger weg und verletzte auch das
Auge.

* Bad -Peterzell . Nach einer eingehenden Prüfung erklärte
sich die Reichsbahn bereit , den ersten Zug ab Bad Peterzell zu
führen und desgleichen den Zug ab Appenweier 17.50 Uhr nach
der Endstation durchzusübren.

* Mannheim . Donnerstag abend wurde auf der Hafen-
straße hier ein 42 Jahre alter Schiffsfübrer ron Schwäche be-

ASB . Knielingen — Fubballabteilung Mörsch 9 :0, 2. 7 :0,Knielingen 3. — Darlanden 2. 3 : 1. Mörsch weilt in Knielin -
gen als East . Ein faires Spiel wurde geboten. Der gut am¬
tierende Schiedsrichter von Neckarau batte einen guten Stand
und leitete vorzüglich . Spielverlauf : Vom Anspiel« bä *■>* «* «* üsuwssxuSüsä *smss, .&»

,8StOO i *U Es besteht Lebensgefahr . , , . infnri - „ ilommen „ nb frfwn in h« 7 Min,lie iein erfie «* Stockach. Im nahen Flecken B u r g t a l fiel ein von
Zizenbausen gebürtiges Dienstmädchen von 17 Jahren von
einer Leiter auf die Zement-Scheunentenne. Das Mädchen zog
sich erhebliche Verletzungen zu.

* Anggen. Dem Arbeiter Hermann Spittler , ver in
einem Baugeschäft in Leopoldshöhe tätig ist, wurde beim Be¬
schlagen einer Betonwand mit einem Hammer, von einem an¬
deren Arbeiter mit einem Hammer auf den Arm geschlagen ,
sodaß dieser fast vollständig zersplitterte .* Schürberg. Das hier unbewohnt stehende Anwesen des
Landwirts Josef W a ß m e r ist in letzter Zeit arg demoliert
worden. Sämtliche Fenster wurden eingeschlagen und die noch
im Hause befindlichen Gegenstände wurden zertrümmert . Den
Tätern ist man aus der Spur .

* Siywaningen bei Waldsbut . Das 5iährige Töchterchen
der Familie W a l l r a f f stürzte in einem unbewachten Augen¬
blick in den Ehrenbach und wurde eine Strecke mit fortgerissen.
Bei der Mühle gelang es einem Arbeiter namens D i e r i n -
8 e i das Kind dem nassen Element zu entreißen . Wiederbe¬
lebungsversuche waren von Erfolg begleitet .* Utzenfeld . Das Ministerium des Innern hat dem Be-
zirkswobnungsverband Schopfheim den Betrag von 12 000 -st
zur Verfügung gestellt , damit diese Summe zu einem niederen
Zinsfuß den Brandgeschädigten zum Wohnungsbau zur Verfü¬
gung gestellt werde.

St . Blasien . Seit dem 26 . März ist der Kraftvoftoerkehr
von Bärental nach Feldberg wieder ausgenommen.
Die Wagen fahren fahrplanmäßig vom Bahnhof Bärental ab
bis zur Schneegrenze. Von dort aus ist Gelegenheit zur Weiter¬
fahrt mit Prioatschlitten . Der im Fahrplan vorgesehene Kraft -
vostverkebr zwischen Titisee und Bärental wird nicht
mehr ausgenommen.* Ueberlingen . Freiwillig in den Tod gegangen ist der
hiesige verheiratete Bürger und Fuhrmann Wilhelm Schnei¬
der . Cr wurde erhängt im Stalle aufgefunden.

Ein Liebesdrama im Bauland
bld. Bofsbeim (bei Adelsheim) , 1 . April . Der 23jährige

ledige Schreiner August Reinhardt aus Eberstadt feierte
im Gasthaus „zum Roß" Abschied, da er nach Amerika aus -
wandern wollte. An der Abschiedsseier beteiligte sich auch
u . a . die im Dienst von Landwirt Wilhelm Geiger stehende
Magd Wolf aus Waldwimmersbach . Um 12 llbr nachts ging
das Mädchen nach Sause . Später suchte Reinhardt das Zim-
der des Mädchens auf und fand auch Einlaß . Morgens wurden
die beiden im Zimmer in einer Blutlache aufgesunden. Beide
hatten Kopfschüsse. Das Mädchen war tot , während der Bursche
schwer verletzt darüberliegt . Neben den Beiden lag der Re¬
volver . Der Täter bat seit % Jahren bei seinem Bruder in
seinem Berus gearbeitet . Dabei ergaben sich keinerlei Bean¬
standungen . Neinhardt arbeitete sehr fleißig und war bei seinen
Angehörigen und Bekannten sehr beliebt . Er hatte mit der
Wolf ein Verhältnis . Die Gründe zur Tat sind unbekannt ,
aber es ist anzunehmen, daß Verzweiflung über die bevor¬
stehende Trennung den Anstoß bildete.

sofort zusammen und erzielt schon in der 7 . Minute fein erstes
Tor . Bald darauf fällt das zweite. Die Gäste können sich auf
dem aufgeweichiep Boden nicht zurechtfinden und wenn sieTorgelegenheiten batten, lieben sie dieselben aus . Knielingenlegt bis zur Pause noch 3 weitere Tore vor . Nach Halbzeitbat der Platzverein das Heft in der Hand und erzielt bi , zum
Schluß noch zwei weitere Tore . Das Spiel der 2 . Mannschaftfand vorher statt und konnte auch hier durch überlegenes Spiel
die Partie mit 7 :0 für sich sicherstellen .

Die 3 . Mannschaft war in Darlanden und erzielte gegen
den dortigen Bruderverein , gegen die 2 . Mannschaft, ein gute»
3 : 1-Resultat . O . B.

Fußballverein Erünwinkel — Fubballabteilung Forchbeim
4 : 1 (2 :0) . In Erünwinkel ist die gut spielende Forchbeinrer
Fubballabteilung eine gern gesehene Mannschaft. Das Tref¬
fen war wirklich ein der Bewegung würdiges . Grünwinkel
hat Anstoß . Rasendes Tempo. Beiderseits ist es der Sturm ,der rasche Angriffe von Tor zu Tor trägt . Die Hintermann¬
schaften bieten vorerst ein energisches Halt . In der 13 . Minute
bricht ErLnwinkel flott durch und durch Schrägschub liegen sie
in Führung . Wiederum ist Er . im Angriff . Ein Alleingang
des Mittelstürmers wird durch glänzende Abwehr des Förch-
heimer Torwarts zunichte gemacht . Doch in der 17. Minute
steht durch Mißgeschick der Forchheimer das Resultat 2 :0.
Durch diesen Erfolg ist Forchbeim jedoch nicht enttäuscht. Sie
kämpfen zäh und ruhig , um die Partie zu verbessern , aber bis
zur Pause gelingt es nicht . Nach Halbzeit scharfes Tempo.
Grünwinkel ist leicht überlegen . Forchbeim beschränkt sich auf
einzelne Durchbrüche . bte

_ alle sebr gefährlich sind. Was Erün -
winkels Sturm an Schießkunst aufbringt wird eine Beute des
sehr guten Forchheimer Wächters, oder der Ball geht knapp
daneben . Grünwinkel benützt eine Schwäche des gegnerischen
Tormannes , der den Ball aus den Händen gleiten läßt und
erhöbt die Torzahl auf 3. Dies ist Forchbeim doch zu viel , fi«
legen mächtig los und erzwingen durch zu weites Aufrücken
der Grünwinkler Verteidigung ein Tor , das ihr Ehrentreffer
sei » sollte . Dem setzt Erünwinkel sein 4 . Tor entgegen. Mit
dem Schlußpfiff beendigt der Unparteiiscĥ Genosse Fleisch -
mann , ein interesiantes Treffen . Die 2. Mannschaften trafen
sich vorher . Erünwinkel hat einen Elanztorwart eingestellt,denn nur 3 Tore ließ er passieren. Nach wechselvollem Spielblieb Erünwinkel mit 4 :3 Sieger . Den Mannschaften für ihr
ruhiges Verhalten ein Gesamtlob.

Ans anderen Sportverbänden
Fußball . Um die süddeutsche Meisterschaft. 1 . FC Nürn¬

berg — FSvN Frankfurt 6 : 2 , VfL Nackarau — MB Stutt¬
gart 6 : 1 , FSvV Mainz — SvVgg Fürth 1 : 5 . — Rund « der
Zweiten : KFV — MR Mannheim 1 :2, Eintracht Frankfurt
— 1860 München 2 : 1 . — Aufstiegsoiele. SvVgg Freiburg —
FC Birkenfeld 0 : 4, FV Offenburg — MR Gaisburg 1 : 1 , FL
Villingen — FV Zuffenhausen 2 :7 . — Kreisliga : FC Fran¬
ko» ia — FC Baden 5 : 1 , FC Müblburg — FDgg Bruchsal
6 :2 , FC Südstern — Germania Durlach 1 :3 , FV Beiertheim '
— Untergrombach 1 :3. Privatspiele : 1 . FC Pforzheim —
Stuttgarter Kickers 3 :4 , Freiburger FC — Stuttgarter Kicker»3 :6, Stuttgarter SvCl — Svortfreunde Stuttgart 0 : 1 , Bayern
München — FC Basel 10 :0, Wacker München — Hansa Mün¬
chen 10 : 2.

• Mi

geben —
in kochendem Wasser
aufgelöst — vorzügliche
Fleischbrühe ; sie ersparen
das Auskochen von teurem

Suppenfleisch . ^
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Gerichtszeitung
Grenzen großzügiger Reklame

im. Der Maschinentechniker Walter L- aus Mingolsbeim
jwt einen phantastischen Hang zur Großzügigkeit nach außen.
Er besitzt in seinem Wohnort eine Fnhrradieparaturwevkstätte ,
die jetzt , nachdem er den Offenbarungseid leisten muhte, unter
dem Namen seiner Frau firmiert . Auf den Briefköpfen, die
L . verwendet, wachsen Inhaber und Geschäft zu marktschreieri¬
scher Größe: L . hat es dank der Geduld des Dapiers zum
„Ingenieur " gebracht und leitet „Fahrzeugindustrie -Spezial¬
baus für Kraftfahrzeuge — Eigene Erzeugung — Großbe¬
trieb" in Mingolsbeim . Mehrere Bankverbindungen sollen
finanziell« Initiative verraten und die Drahtanschrift fehlt
auch nicht . Das einzige Fehlende ist das Geld und L . bot
seine ganze Phantasie auf , solches zu bekommen . Ihm schwebte
wohl vor, der Mingolsheimer Ford zu werden,^und Mingols¬
beim zu einer Industriezentrale für Autoserienvau zu machen
0u seinem und seiner Mitmenschen Segen . L. suchte einen
stillen Teilhaber und fand einen solchen in dem Mechaniker
D., den er über sein Können und seine Aussichten aus dem
Gebiete des Automobilbaus aufklärte . L. erzählte dem B.
verlockende Dinge : Er habe 90 000 M Vermögen , die zur Ein¬
richtung einer Automobilfabrik zu verwenden wären . Auf
Grund seiner Kenntnisse sei er in der Lage, einem solchen Be¬
trieb vorzustehen und ihn zur Blüte zu bringen . Er habe
mehrere eigene Patente , für eines hätten ihm valutaschwere
Amerikaner blanke 50 000 Dollars geboten. Er wäre aber
schön dumm, wenn er sein wertvolles Patent für einen solchen
Pappenstiel hergäbe. Er werde es selber ausbeuten . Sein
Betrieb berge Zukunftsmöglichketten. Der Ervort hebe sich.
Er habe eine Lieferung über 2000 Fahrräder nach der Schweiz
übertragen bekommen . Dies klingt zwar alles ziemlich groß-
^ recherifch, aber B . glaubte es , ja , er war bereit , als stiller
Teilhaber in das Geschäft mit einer Einlage von 1000 A ein-
zutreten . Wenn der Betrieb ausgebaut wäre , sollte B . als
Werkmeister eingestellt werden. Als das Geld bezahlt war ,
wartet « B . vergeblich auf die versprochenen Gewinne und Zin¬
sen . Er verlangte das Geld zurück. Es war aber nichts mehr
davon vorhankEn. L. stellte ihm ratenweise Rückzahlung in
Aussicht . B . stellte Strafantrag wegen Betrugs . Der
Amtsrichter in Bruchsal verurteilte L . am 23 . November v . I .
zu 2 Monaten Gefängnis . Hiergegen legte der Angeklagte
Berufung ein und die Sache kam vor die Strafkammer . Es
stellt sich heraus , daß der Angeklagte zwar ein unternehmungs¬

lustiger Mann , aber ebenso wie seine vorgeschobenen Der
wandten , ohne Geld ist. Mit seinem Plan , in Mingolsbeim
eine Autofabrik zu errichten, hat er den ganzen Ort in Auf¬
regung versetzt und viele trachteten , in der Fabrik unterzu¬
kommen ; unter den vielen befand sich auch B„ der die tausend
Mark opferte , um als Werkmeister in dem Autowerk unter¬
zukommen . Der Vorsitzende bezeichnet « ihn als einen sehr
stillen Teilhaber , da er nicht merkte, daß L. keinen roten Hel¬
ler besaß . Die von den Angeklagten betriebene marktschreieri¬
sche Reklame sei nicht reell ; eine Reparaturwerkstätte , in der
ein paar Fahrräder stehen , nenne man nicht „Großbetrieb "
ulw. Der angebliche Großbetrieb beschäftige insgesamt einen
Arbeiter und zwei Lehrlinge . Daß B . sein Geld hergab , war
mehr als eine Dummheit — es war leichtsinnig . Das
Urteil 'der Berufungsinstanz hebt das Urteil des Amtsgerichts
Bruchsal auf und erkennt gegen den Angeklagten wegen Be¬
trugs auf 500 Geldstrafe, im Uneinbringlichkeitsfalle auf
50 Tage Gefängnis . Er hat sich des Betrugs nach 8 263
schuldig gemacht , indem er B . unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen zu Handlungen bestimmte, di« sein Vermögen ge¬
fährdeten . Der Angeklagte ist ein etwas phantastisch ver¬
anlagter , sich selbst überschätzender Mensch . Das Gericht stellte
sich auf den Standpunkt , von einer Gefängnisstrafe abzusehen,
weil L. erstmals mti dem Strafgesetz in Konflikt kam und
wollte ihn daher nicht gleich ins Gefängnis sperren . Sofern
er ein anständiger Mensch ist, wird ihm die Geldstrafe eine
Warnung sein.

Gememdepoliiik -
Vürgeraiisschlißsitzung in Söllingen

Letzten Montag fand hier eine Vürgerausschußsttzung mit
folgender Tagesordnung statt : 1. Ankauf des Geländes neben
dem Eemeindedreschplatz. 2 . Ankauf des Geländes im Ge¬
wann Aue von Karl Roßwaag . 3. Verlängerung der Wasier-
leitung in der Kirchstraße. 4. Festsetzung des Gehalts des
Sparkassenrechners. Der Bürgermeister erläuterte eingehend
Punkt 1 und 2, worauf beide Vorlagen ohne Debatte ange¬
nommen wurden . Bei Punkt 3 setzt ? eine lebhafte Debatte ein,
wobei von rechter Seite hervorgehoben wurde , man solle endlich
anfangen , zu sparen ! Es handelt sich nämlich um Wasser¬
anschluß zweier Proletarier , was für die Gemeinde eine
Ausgabe von 2030 Jl bedeutet. Dabei stebt fest, daß , wenn
die Wasserleitung gelegt wäre , in absehbarer Zeit mindestens
12—15 Wohnhäuser erstellt würden . Aber dafür bat die

- kolossale Reaktion kein Verständnis . Ein Herr von der Rechten
betonte , es sei ein Unsinn zu behaupten , man könne ander¬
weitig keine Bauplätze erhalten . Gemeint bat der dabei natür¬
lich seinen eigenen Bauplatz , den er los haben möchte , natürlich
zu einem nicht zu knappen Preise , den er aber vorsichtshalber
nicht bekannt gab. Nachdem voll unserer Seite darauf hinge,
wiesen wurde, daß es doch menschlich wäre , den beiden ohnehin
armen Eemeindcbürgern das Wasser nicht zu versagen und sie
nicht noch in weitere Unkosten zu stürzen, denn bei Ablehnung'
wären sie gezwungen, einen Brunnen schlagen zu lassen , wurde
die Vorlage mit 28 gegen 22 Stimmen abgelehnt ! Die Vor¬
lage 4 erläuterte Bürgermeister W e n z und gab bekannt, daß
nach seiner Beobachtung der Sparkassenrechner volle
8 Stunden beschäftigt ist, und deshalb auch Anspruch auf 100-
prozentigen Gehalt hätte . Die Rechte wollte festgestellt wissen, .-
ob es auch tatsächlich der Fall wäre , daß der Rechner 8 Stun¬
den Arbeit hätte . Von unserer Seite wurde den Herren an
Hand von Vorlagen klar gemacht , daß der Sparkassenrechner
einen größeren Umsatz als vor dem Krieg habe, und der Vor-
kriegs-Sparkafsenrechner auch vollbeschäftigt bezahlt wurde.
Die Vorlage wurde dann auch mit 28 gegen 22 Stimmen ab;'
gelehnt ! Der Sparkassenrechner wird nun sein Recht beim)
Schlichtungsausschuß suchen müssen und auch finden ..
Die Gemeinde zahlt die Unkosten , also auch hier das bekannte
„Sparsystem" ! *

* Steuereinzug durch Postnachnahme. Die Finanzämter
des Landesfinanzamtsbezirkes Karlsruhe werden künftig nach
vorausgegangener öffentlicher Zahlungsaufforderung die noch
rückständigen Landessteuern und Körperschaftsabgaben bis »um
Betrage von 50 Jl auf Kosten der - Steuerpflichtigen durch
Postnachnahme erbeben. Für die Einlösung der Postnachnahm«
kann eine Frist von 1 Woche, gerechnet vom Tage der Vor¬
zeigung ab , verlangt werden. Der angeforderte Nachnahme¬
betraa wird stets auf der Rückseite der Nachnabmekarte erläu¬
tert werden, so daß sich der Stecurpflchtige über die Art des
zur Einziehung gelangenden Betrages verlässigen kann. Bei
Nichteinlösung der Nachnahme erfolgt die Einziehung des
Rückstandes ohne weitere Aufforderung durch den Vollzie-
bungsbcamten . Mit dem Postnachnabmeverfahren soll den¬
jenigen Pflichtigen die es versäumt haben , ihre Steuern unti
Abgaben rechtzeitig an die Finanz - oder Hilfskassen zu entrich¬
ten, noch einmal Gelegenheit zur Zahlung gegen Erstattung
der Verfahrungskosten geboten werden. Es gibt den säumigen
Pflichtigen die Möglichkeit, das Betveibungsverfahren und die
damit verbundenen höheren Kosten zu vermeiden.

Fürs Frühjahr
sind

-

' '

- Her

aus Ripr -Popeliue
m v . neuen schlau ,
fen Linie mit klein
» nopsgarnierung
Vorzüg» ftf)l' cher Sitz II .UU

aut gutem Crtzpe de chine ,
offen u. geschloffen zu tragen
Vorderteil u .Rücken e Q R(l
mit Säumchen lu .uU

in allen moder¬
nen Arten und

Grössen , auch
Frauenwelten in
grosser Auswahl

eingetroffen

Ihre Vorzüge

Gambia , imprägn .
in fick) sein gestreift,
letzte Neuheit mit

SS”" 27.00
Gute Qualitäten / Billige Preise

J
. Schneyer

Kaiserstr . 59 Werderplatz Mühlburg
Hier führen wir
keine Konfektion gegründet 1894 Haltesteile

Hardtstraße
_ 8647

Ca. 50 gut erhaltene IM -AMc 1
von 10Mk . an in all.Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Cuta -
wayanz . , Frühjahrs -
Mäntel ,Hosen , Jopp
nen u . gebr., staun. biU.
Zähringerstr . 88 a I .

MrMlWzek
Pfeffer und sSaiz,
hvrend

entlaufen .
Wiederbrinaer erhält gute
Belohnung . Abzugeben
A. Loser , Goethestr. 8.

Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt
Tellzahlg . gestattet
X. Hot & ner
Karlsruhe - Mtlhlburu
Harfltsir .27 , Ec «e Rtielnstr .

1886 Telefon 1886. «
■ BBmnan

*#**ss*sT

lustigen ffipsgtaizs .

r«Nach dem Tode meines Vaters Dr . Ernst Riese übernehme ich die

Zkevzlliche fh ?axzs
Zu sämtlichen Krankenkassen bin ich zugelassen .

Frühere Tätigkeit : im neuen St . Vincentluskrankenhaus
Karlsruhe , ln der Lungenheilstätte Stammberg , im Fürst -Karl -
Landesspital Sigmaringen , in der orthop . Chirurg . Klinik Heidel¬
berg (Prof . Vulplus ) , als prakt . Arzt und zuletzt als Städt . Schul¬
arzt in Karlsruhe . 3845

Dr. Max Riese* prakt . Arzt,
BachstraBe 2 (Ecke Wendtstr. ) Tel . 1713

Sprechzeit : vorläufig täglich vorm . 8— 9 Uhr , nachm . */r2—3 Uhr
Samstag vormittags 8—9 Uhr u . nachm . 722— 4 UhrJ

Gliche Bekanntmachungen
Antrag der Stadtgemeinde Karlsruhe auf

Verleihung des Recht» zu« Wasierent-«"hmc au» dem Rheinhafrn für das Stadt .
Elektrizitätswerk «nd zur Einleitung deS
benutzte« tzafenwasier» i» die « lb.

Der Oberbürgermeister der LandeshauptstadtKarlsruhe hat den Antrag aus Berleihung des RechtszxrWafferentnahme für das städt.ElektrizitätSwerk au»dem Rheinhasen, Mittetbeckcn. und zur EinleitungsteS benutzten HasenwafferS in die Alb gestellt.DaS Nähere ergibt sich aus den Plänen , diebi trzehn Tage lang vom Tage dieser BekanntmachungNu . auf der Kanzlei deS Stadt . Tiefbauamts hier und
uns dem Rathaus in Knielingen und Eggenstein zurÄinficht offen liegen 890

Einwendungen gegen die beantragte Verleihungsiad bei Ausschiußvermeiden innerhalb der oben be-
hrichneten vierzehntätigen Frist beim Bezirksamt oderseiin Oberbürgermeister hier geltend zn machen .

Karlsruhe , den 1. April 1927. O.-Z 43
« adifche» Bezirksamt.— « bi. II. -

»ei3ören«mMufer. lSS "« 'Mefer 3ei(imfl.

Baden -Baden.
Gebündesondersteuer betr .

Die Steuerpflichtigen werden ausgefordert , die
Märzrate der Gebäudesouderstcuer bis längstens
b. April 1927 zu entrichten. Des bevorstehenden
Jahresabschlusses wegen müffen wir pünktliche Zah¬
lung verlangen . Wer bis zum Fälligkeitstage seine
Steuerschuld nicht entrichtet, hat 10 v. H . Verzugs¬
zinsen zu bezahlen und außerdem die Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten . 889

Slabtkasie Baden -Baden .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verliiflsdruclferel
Volkslrennd tW. m. b . H .
Luisenstr . 24, Telefon 128

dmttot6»

Der grosse Erfolg
meines billigen Verkaufs mit

1C% ‘Rabatt
veranlaßt mich , denselben bis zum

9 . eis . Mts . tesvlzuiselzen .
Große Auswahl aeie

Samenmäntel J{ostürae
Jfleider PulloverAöeke

auch für starke Brauen .
etc

Dr. ied. L Braun
Homöopath . Arzt

406Friedenstr. 7.

i«rt*er*0*hWs*
«MocfcrUdMe «**:!

Fabrikniederlage :

Alwin Water
Zirkel 32 — Telefon 236

Reparatur-Werkstätte für alle Fabrikate. ^

i
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Sinner - Biere
' kräftig , erfrischend

und wohfibekömmlich

Färberei Printz
gegr. 1846 A .-G . gegr. 1846

Werk für Färberei

Karlsruhe, Ettlingerstr . 65/67 , Fernruf4507 u . 4608
:—: Annahmestellen überall . :—:

ff . -
"

Printe-Bier“
BÄK?CHÄRä
CIGARETTEN

HABEN WEURUr !

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE I. B., KARLSTRASSE 11

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 86 , 88. 4391 , 4892. Fernverkehr 4393 , 4394 , 4896

Postscheck - Konto Nr . 36

Am bestes
mundete mte!

Mannheim Ba .dlisc 5&e Bank Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co .
KARLSRUHE

Süddeatscke Discoato-Oeseilschalt u
Filiale Kartsrahe

Kaiserstrafte Nt. 146 Besenliber der laaptyest
Wechselstabe Im Banptbahnhet

VERLANGEN SIE

UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ILEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAlPkHE NÄHEN

STICKEN
STOPFEN

Kinder * und f )amen ^ sowie Kerreaa ^KcnfeMzen , SerufS "
fe/efder , ferner THamitakiuPwaron jeder Art, finden Sie in größter

Auswahl zu niedrigsten Preisen bei

Qebvüdcp ‘Blechnep nacht., Masia .ll

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE74

erhältlich

Schulmappen a , ,Schulranzen Aklenmappm

Gottfried Dischinger
vorm.

B . Klotter

Spezialgeschäft für Reiseartikel und Lederwaren
Kaiserstraße 105 Karlsruhe Telefon 2618

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe Öffentliche Bankanstalt

Karl Frledrlchstr . 1 (Ecke Zirkel ) , Fernsprecher 3503 — 3507
Reichsbank -Girokonto Postscheckkonto Nr. 79 000 .

Kontenverbindimg mit allen öffentlichen Bankanstalten nnd Sparkassen.
Erledigung von Bankgeschäften aller Art , laufende
Rechnungen unter günstigen Konditionen , Depo¬
sitenverkehr , kostenlose Ueberweisungen innerhalb

des Reichsgebiets .

Trinkt Franz - Bier
Rastatt

Telefon Nr. 4
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Irühlingskonzert der Thpographia Karlsruhe
Draußen in der Natur war es zwar am Samstag alles

Eere , denn frühlingsmäßig . Regenschauer, naßkalte Winde,
-- chmntz und Dreck, kühl und rauh , so war der Früblings -
°?end. Das richtige Avrilwetter ! Aber drinnen , im groben
»esthallesaal . herrschte dafür um so fröhlichere, um so schönere
vrulmgsstimmung . Da darf der Frühling mit seinem Er¬
scheinen nicht länger warten lassen , wenn er mit solchen Lie¬
dern , mit solchen musikalischen Darbietungen , wie dieser Abend
brachte , besungen und verherrlicht wird . Das ganze Pro¬
gramm trug Frühlingscharakter , enthielt nur Vortragsstücke,
di« au" den Frühling bezug hatten . Die Auswahl war außer-
drdentlich gut geschmackvoll getroffen , der Vereinsdirigent ,
Serr Arthur öerbold , kennt sich in der Musikliteratur
aus , er hatte aus dem überreichen und viel - und buntfarbigen

00n Frühlingsliedern nur die schönsten Blumen aus¬
gesucht, und seine Sänger banden sie mit einer Lust und
Lrebe und Sangesfreude zu einem Kranze , in dem dennoch die
einzelnen Blüten in voller Schönheit erstrahlten . Der Chor war

v leAn«n einzelnen Stimmen prächtig aufeinander abgestimmt,
die Stimmen fügten sich bestens ineinander , besonders ange¬
nehm fielen die bellen und frischen 1 . Tenöre auf . Mit sol¬
chem Material labt sich gut arbeiten . Es wurde denn auch
ledes Lied in einer auberordentlich sauberen Ausarbeitung
selten . Herr ö e r b o l d führte mit überlegener Rübe und
« lcherheit , und so erklang jeder Chor — es waren meistens
-Volkslieder — frisch und flott , sauber aufgebaut , innerlich mit-
erlebt künstlerisch vollendet und ohne Fehl und Tadel gesun -
8£5' 3®ei wohlbekannte Volkslieder , „Im Mai " und Silchers
,, -ivohin mit der Freud "

, gaben den früblingsmäbigen Auf-
- bkt. L . Tbuilles „Hinaus " kam in schwungvoller Steigerung

Vortrag , Math . Neumanns „Abendfriede am Rhein"

wurde mit all der träumerischen Versonnenheit , der Ruhe und
Frieden , die Dichtung und Komposition atmen , wiedergegeben,
es dürfte dieses Lied die beste Leistung des Abends gewesen
sein . Sehr schön klang auch der still -ernste „Liebesfrühlino "

von Grammel und in den beiden Schlutzliedern „Der frohe Wan¬
dersmann " von Mendelssohn-Bartholdy und „sNanerl " von
Zürn , kam wieder die heitere Ausgelasienbsit , der Frohsinn
und Freuds zu ihrem Rechte,' das letzte Lied mußte wieder¬
holt werden. Dem Chor und dem Dirigenten wurde für die
genußreichen Darbietungen herzlich gedankt.

Als Eesangslolistin hatte sich die Tyvographia Frau
Overnsängerin Bieselly - Lutz gewonnen, die 6 Frühlings¬
lieder und als Dreingabe die „Licbesfeier" von Felix Wein¬
gartner sang. Der Sopran der Sängerin füllte mühelos den
Saal , hell und klar klang die Stimme , der Gesang zeigte Kul¬
tur , die Vortragskunst ist vollendet , so daß die Leistungen des
Chores in der Solistin die beste Ergänzung fanden . — Als
dritter im Bunde zum guten Gelingen des Abends ist Herr
Trautvetter vom Badischen Landestheaterorchester zu
nennen , der auf seinem Cello wieder Meisterstücke der Vor¬
tragskunst bot. Zeigte er in zwei Sätzen aus einem Konzert
von Haydn einen seelenvollen, im Werke ausgehenden Vortrag ,
so gab er im Schlußlied, „Elfentanz "

, eine Meisterleistuna
technischer Vortragsfarbigkeit , die alle Hörer zu höchster Be¬
geisterung und begeisterter Anerkennung binrib ; auch Herr
Trautvetter mußt« eine Dreingabe bewilligen. Herr H e r -
b o l d verstand es am Flügel bestens, sich den Künstlern anzu-
vassen und ihrem Spiel ein sicherer und gewandter Begleiter
zu sein . — Die Tyvographia darf diesen Abend als einen er¬
folgreichen buchen . Das Konzert zeigte sie vor allem in der
einheitlich durchgeführten Idee auf einer beachtlichen Höhe
ihrer Leistungsfähgkeit. wie sie auch in der Auswahl der So¬
listen eine äußerst glückliche Sand hatte . h . w .

Eine stürmische SürgerauSschnMung
bld . Schwetzingen, 1 . April . In der Bürgerausschußsttzung*

kam es zu schweren Zusammenstößen, die schließlich dazu führ- '
ten , daß der Bürgerverein bis auf weiteres die Teilnahme
an den Sitzungen des Bürgerausschusses und des Gemeinde¬
rats verweigerte . Der Ausbau der Realschule zur Vollanstalt
wurde genehmigt, ohne daß es hierbei zu einer lebhafteren
Debatte gekommen wäre . Aber bei der Beratung über die
Vorlage der Straßen - und Gehwegherstellung kam es zu einem
Konflikt , da die Fraktion des Bürgervereins erklärte , daß sie
dem Bürgermeister Götz ihr Mißtrauen aussprechen müsse.
Er handhabe sein Amt nicht mehr unparteiisch. Der Sprecher
des Bürgervereins erklärte : „Wie sehen nicht ein , daß wir die
Zahlenden sind und die anderen genehmigen." Diese Bemer¬
kung rief den stürmischen Widerspruch bei den übrigen Fraktio¬
nen hervor . Als der nächste Redner sich gegen die Stellung¬
nahme des Bürgervereins ' wandte , versuchten die Mitglieder
des Bürgervereins durch laute Pfui -Rufe den Redner am
Weitersvrechen zu bindern und die gesamte Fraktion des Bür¬
gervereins erhob sich unter anhaltenden Protest - und Zwischen¬
rufen von den Sitzen und verließ geschlossen den Sitzungssaal .
Die Vorlage über die Straßen - und Gehwegherstellung, die
als Notstandsarbeit gedacht ist , wurde von den 42 noch anwe¬
senden Gemeindevertretern einstimmig angenommen.

Maßhalten ist eine alte Lebensrcgel , di« auch für die
Verwendung der von Hausfrauen und Feinschmeckern geschätz¬
ten Maggi 's Würze gilt . Maggi 's Würze ist stark konzentriert
und deshalb sehr ausgiebig . Schon wenige Tropfen , die erst
vor dom Anrichten beigefügt werden, verleihen faden Sup¬
pen, Soßen , Gemüsen usw . vollendeten Wohlgeschmack.

Ein Posten reinwollener

Kammgarnstoffe
für Jahres -Anzüge

Verbürgen längste Tragfähigkeit

Suma hilft
Jhnen sparen !

Mk. Mk.

per Meter

Leipheimer SMenile

Heute,wo jedes StückWäsche einen erheblichen
Geldwert darstellt , werden Sie alles vermeiden
müssen , was vorzeitigen Verschleiß verursacht

Sie gehen sicher , wenn Sie Suma , das neuartige
Waschmittel,verwenden . Frei von allen, der Wäsche
schädlichen Bestandteilen , gibt Ihnen Suma bien»
dend weiße Wäsche , die wie neu bleibt, selbst wenn
100 mal gewaschen.

Auch durch die große Ausgiebigkeit von Suma

s3g sparen Sie Geld : ein Paket gibt fast doppelt so viel
waschkräftige Lauge als andere Waschmittel ,

8640

Mietervereinig.K
'ruhe!Seschäft - stellkj.

(rmrbriefl.Anfr
Baumeister»

str. 32, Stb . UI)

Baumeisterstr . 48 .

( e. B .)

Kaiserstraße 168 — Telefon 30&3
Haltestelle Hirscbstraße
Nur . noch einige Tage

Komödie

sowie das uorzllglicha Beiprogramm
Beginn der Vorstellungen
3-80, 6.00 7.00 und 9.00 Uhr denx

Eugen von Steffelin |
Wohnungstausch

Fernspr . 261 .

„Sunlicht“Mannheim

u • 0° 0 °
’
SUMA wasche uieisser

-
, und schonender! -

Zwei Anziehungspunkte

and

Leset dmDMgsreimd !

Das
Lebenslied

Ergreifendes Film
drama

LichtspieleWaldstr .
v 8650

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balcnti « Schläfers Kunsthandlung , Aaiserstr . 88 .

Geschäfts -
Verlegung u. Empfehlung

. . ergel
l . April mein

datz
^

tch

Maler,Anstreicher
und

<Tapezier - Geschäft
von Ga --elSbergerstr . II in mein neu herge
richtetes Anwesen sowie neu erstellten

Werkstäfte , Lessingstr . 11
verlegt habe. In Ausführung sämtlicher
Mater -, Anstreicher- und Tapezierarbeiten
bin ich auch weiterhin bestrebt vas allerbeste

zu bieten bei billigster Berechnung unter
Garantie einer nur erstklassigen Verwendung

Materialien und coulante -- . .. ... .— — nur eriiuwjinjv** - - ,
der einschlägigen Maienalienund coulante
ster Zahlungsbedingungen

3633

©ffenBurger Anzeigen
Wohnnngsvergebungt « betr .Ueber das Verfahren bei der Vergebungder Wohnungen wird Folgendes in Erinne¬rung gebracht:

l . Altwohnungen .1. Anzeigepflicht. Jeder Hausbesitzer istverpflichtet, dem Wohnungsamt (Kornftraße4 ,3. Stock) unverzüglich Anzeige zu erstatten , so¬bald feststeht . Daß Wohnungen durch Kündi-m>ng oder sonstwie frei werden l8 2 W .M .V .) .Jeder Wechsel im Eigentum oder im Besitzeines Wohnhauses ist von dem bisherigenEigentümer oder Besitzer , bei Erbsällen vomErben , dem Wohnungsamt unter Mitteilmig

der genauen Anschrift innerhallb zweier Wo¬
men vom Ucbergang des Eigentums ab dem
Wohnungsamt mitzuteilen ( 8 17 Ab!. 4 der
W.M .V .) .

2. Vermietung . Wohnungen dürfen nur mit
vorheriger Zustimmung des Wohnungsamts
vermietet , überlassen oder in Gebrauch ge¬
nommen werden ( 8 17 Abs . 1 W.M .V .) .
Wohnungen , die ohne diese Zustimmung in
Gebrauch genommen werden, werden unver¬
züglich im Wege volizeilichen Zwangs ge¬
räumt ; außerdem tritt Bestrafung nach 8 17
des R .W.M .G . ein . ,

3. Bewerbung . Sämtliche als frei gemel¬
dete Wohnungen werde« durch Anschlag vor
den Räumen des Wohnungsamts öffentlich zur
Bewerbung durch die Wohnungssuchenden
bekannt gegeben.

dem Wohnungsamt und nur an Personen
Die Bewerbung bat schriftlich , beim Woh¬

nungsamt zu erfolgen. Die eingegangenen
Bewerbungen werden, nach dem Alter der An¬
meldung zur Wohnungsliste geordnet , dem
Wohnungsausschuß zur Beschlußfassung nör¬
gelest Gegen den Beschluß des Ausschusses
steht den übergangenen Bewerbern das Recht
der Beschwerde an das Mieteinigungsamt zu.

. 4. Wohnungstausch. Die bestehenden gesetz¬
lichen Vorschriften über den Wohnungstausch
sind m einem Merkblatt zuiainmengefaßt . das
beim Wohnungsamt und beim Mieteinigungs¬
amt erhältlich ist.

II . Neubauwohnungen .
Neubauwohnungen , die in diesem Jabre mn

städt . Baudarleben erstellt werden, dürfen nach
dem Darlebensvertrag nur im Benehmen mit

, Malermeister
UessinjistriilSe 11 Telephon 8004

vermietet werden , die entweder eine Altwoh .

nung dem Wohnungsamt zur Verfügung stel -

len , oder die in di« Wohnungsliite ausgenom¬

men und seit länger als ein Jabr hier wohn¬

haft sind . _ « , , . . „ ,
Zu diesem Zwecke haben die Bauherren dem

Wohnungsamt , svätestens zwei Monate vor der

Bezugsfertigkeit Anzeige zu machen und ihm

die Namen der etwaigen Bewerber schriftlich

anzugeben : ebenso sind sie verpflichtet , dem

Wohnungsamt uiivelKüglich Airreige zu machen

wenn festsieht , daß eine Wohnung durch Kün¬

digung oder sonstwie frei wird .
'

Wenn eine „dieser Bedingungen nicht einge-
halten wird . isi sofort das ganze Baudarleben
zur Rückzahlung fällig . 888

Offenburg, den I . April . 1927.
Der Oberbürgermeister .
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steS aller in Karl ?
ischem Boden stehew

Montag , den 4 . April , abends 8 Uhr , findetim Festsaal deS „Friedrichshos " eine

hochwichtige Versammlung
statt . Tagesordnung :
1. Bortrag deS ReichSjustlznlinisters a . D . GenossenDr . Radbrnch , z. Zt . UniversitStsprofessor in

Heidelberg . Thema :
Oie Kulturidee -es Sozialismus

2. Die Frage deS Zusammenschluß
ruhe vorhandenen aus sozialistis :
den Organisationen zu einer

Sozialistischen Kutturgemeinschast
Res . Ge » . LrinkS
Alle Mitglieder der Unterzeichneten Organisationen ,soweit sie aus dem Boden der SPD . stehen , außerdemdie Mitglieder des Asa -Ortskartell , der Naturfreunde ,der Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer und Lehrerinnen ,deS soz. BeamtenbundeS , der Volksbühne , der Arbeiter -

jngend , Wandersreunde und Jungsozialisten find zudieser Versammlung eingeladen . Insbesondere dar ?kein Vertrauensmann der Partei und kein Funk -tionär der genannten Bereinigungen fehlen .Die Ginberufer dieser Bersammlnng sind :
Oer Bildungsausschuß der soziald . ParteiOas Gewerkschaftskartell
Das Arbeitersangerkartell ^Das Arbeitersportkartell

ErziehW zur Ehe.
Drei Vorträge von Rektor Trapp mann

an » Bonn .
Im Saale Adlerstraße 2 « , jeweils abends 8 Uhr .
Dienstag , 5. April : „Das junge Mädchen vors der

Ehe ." (Für Frauen und Mädchen über 16 Jahr .Mittwoch , 6. Avril . „Der junge Man « vor der
Ehe . " (Für Männer und junge Männer über16 Jahres )

Donnerstag , 7. April : „Ehenot « nd Familien »
glück ". (Für Erwachsene .)

Eintritt ist frei . 363b
Zn den Borträgen wird herzlich eingeladen .

Woll waren
Riesenauswahl ! Enorm billig !

Beachten Sie die Auslagen unserer Wiener Neuheiten im Haupteingang Kaiserstr . |

Pamen -StrickkBeider I'B
Reine Wolle ÄÄ e

.
ifesW 9 .75

Reine Wolle 14.75
Reine Wolle 8* 4 Wien )

• Stück 22.50
Reine Wolle SÄ ”1K 27.50
Kunstseide apartes llsiseklsid > . Stück 32,59
Wolle mit Leide eintarbig S0lia

stü Ck 35 .00
Kunstseide moderne Querstreiten

Stück

T0flilch 8 Uhr

j Napoleon Sonaparte
und seine Fronen .

Welthistorische Revue. 3637

Hh ^ xiletlniHk
von Aerztekommisfionen bestätigt , ohne Operation ,ohne Bernssstörnng ! Sodaß selbst Aerzte sich und

ihre Familien von un » behandeln lasten .
Oeffntliche Danksagungen dortiger Gegend :
Dem „ Hermes “ Aerztlichem Institut Tür ortho¬

pädische Bruchbehandlung , Hamborg 86 , bestätige
ich , daß mein Sohn Karl , 1b Jahre alt , der seit Geburt
an linksseitigem Leistenbruch litt , der gänseeiaroh bis
zuin H. ging , durch Dr . med . H . L . Meher 's Methode
vollständig geheilt ist. Rosa Epple , Oberhausen bei
Reutlingen . 11 . 12. 26. Seit 1966 litt ich an Bruch ,der über faustgroß biS zum H. ging . Seit März 1925
war ich in Behandlung bei dem „Hermes " Aerztlichen
Jiististut für orthopädische Bruchbehandlung , Ham¬
burg 36, und bin jetzt geheilt , sodaß ich ohne Band
gehen kann . K . Huber , Lörrach i . B . 2. 12. 26. Be¬
stätige , daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode
vollständig geheilt ist. FeniS , Konstanz , Juli 1926.

Sprechstunde unseres approbierte » , speziell
auSgebildeten BertranenSarzteS in ;

Rastattr „Bahnhofshotel "
, Donnerstag , den

7. April , von 9—1 Uhr .
Karlsruher „Hotel Lutz"

, Donnerstag , den7. April , von 3—7 ‘/jj Uhr . Freitag , den 8. April , von9—1 Uhr .
Pforzheim ; „Hotel Hansa "

, Freitag , den
9. April , von 4— 7 -/2 Uhr . Sonnabend , den 9. April ,von 9— 12 Uhr .

Bruchsal : „ Bahnhosshotel Friedrichshos " ,Sonnabend , den 9. April , von 3 l/j —7 ‘/2 Uhr . Sonntag ,den 10. April , von 9—2 Uhr . 402
„ Hermes “ AerztlichcS Institut für orthopädische

Brnchbehandlnng , Gt . nt . b . H ., Hamburg ,
Esplanatc O. (Dr . H . L. Meyer .)

Wir warnen v .Psaschern,die uns nachzumachen versuch ,
ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen

Reine
Reine
Wolle
Wolle
Wolle
Reine

Damen »Westen
Wolle gestreift • > . Stück 475

Wolle einfarbig • • - Stück 7 .50

mit Kunstseide stf&so
mit K’Seide modern

gemustert t2 .5o
— f „ 4 mit Kragen zum Hoch -
piattiert schließen . . . . Stück
W #rt1ln mit Kragen zum Hoch -WOlie schließen . Stück

Damen -Jacken

.37 .50

3 .75
5 .75
6 .75
9.75
9 .50

14.50

Wolle plattiert mi‘ Kuns,S9ide ’ e(ä 14.50
Reine Wolle moderne Querstreifen Stk . 17. 50
Reine Wolle SSgf ! “ ä S 24. 50
Reine Wolle ÄTz ,s

.
eî “n

.
a

. S 27 .50

Damen - Pullover
Reine Wolle
Kunstseide
Kunstseide weiß ‘aa™ 5.75
Reine Wolle aparte Muster
Rerne Wolle
Kunstseide
Kunstseide Ä " ?? . . . .

Herren - Pullover

schöne Karomuster . • -

gemustert */i Arm 3 .75
ohne Arm

Mt Arm

(Original Englisch ) . . 6 .76
schwere Qualität
mit Kragen 8 .50 ohne Kragen

2.75
2.75
4 .75
3.90
3 .75
7 .75
8.75

Wolle plattiert gemustert . . . stück 9 .75
Reine olle Original englisch 16 .50 14.50
Reine olle Jacquardmuster 24.50 22 .50

Damen - Röcke
Reine ^X^olle verschiedeneFarben . 14.50 9.75
Reine Wolle weiß . stück 10 .50
Reine \X/Ölle reinweiß und grau Stück 14.50
Jacken f. Kommunikanten, weiß
Wolle mit K’Seide kSrWz 14.75
Wolle mit K’ Seide 15 .75

i£snc3er'Pu § Sover
Größe 40 45 50 65 60

. 2 .75 2 .95 3 .25 3.50 3 .75

. 3 .70 4 .00 4 .30 4 .60 4 .90
9 .50Wolle mit Kunstseide gemustert . . 6 .00 6 .75 7.50 8 .50

Wo ' le mit Kunstseide Jacquard . . 6 .75 7.50 8 .50 9 .75 11 .50
Gr . 40 45 50S\ BH £l © r - Wessen reine Wolle , regulär gestrickt . • 3 .75 4 .25 4 .75

Junger , ehrlicher

Mechaniker
Vorläufig aushilfsweise ge¬
sucht Derselbe muß im
Aepar . Von Nähmaschinen
bewandert sein . Angeb .
mit Angabe Von Alter u
LebenSIaus erbeten nuter
Nr . 3636 an das Volks -
sreundbüro .

Ehrliche Frauen und
Mädchen , 3657

welche dauernden Ver¬
dienst wünschen , werden
angenommen . Zu ersragen
bei Ed . Greulich , Nuits¬
straße 20, täglich v . 8-4 Uhr .

Ney eingetroffen :
Große Posten

reinwollene

Herrenkleiderstoffe
extra prima Qualitäten , neueste Dessin

äußerst preiswert

Für Vereins - Festlichkeiten
empfehlen wir :
Programme / Festbücher
Eintrittskarten / Zirkulare
Plakate / Einladungen
Karten etc . etc .

Verlagsdrucherei Volksfreund Q. m. b . H .
Karlsruhe ' LnlscnstraSc 24

Lagerbesuch jedermann lohnend !

ArthurBaer,
1Kaiserstraße

Nr. 133
Eingang Kreuzstr ., gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

UaMchtrpirle
Herrenstr . il 0 Telef. 2502

Ab heute großer Doppel-Spielplan

Die rote Lille
(Im Wirbel der Großstadt )

6 Akte aus -dem Leben eines jungen Liebespaares
*

Die Frau des
Kommandeurs

Ein Filmschauspiel in 6 Akten nach dem Eoman
„Das hohe Lied" von Hermann Sudermann

In der Hauptrolle
Pola Negri ®

Beginn der letzten Vorstellung abends 8 0 Uhr

AM

■WjAV.
' Ü

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich de? Heimgangs meineslieben ManneS , unseres guten Vaters ,Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels 397

Jakob Huber
sagen wir unsern innigsten Dank .

Wolsarlsweier , 4. April 1927. 397

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fra « Huber Wwe .

Badisches
Larrdestheatek

Montag , den 4 . April 1 » 87
* Th .-Gem . 3. Sond -Gr . und 601—700

s . Sinfonie -Konzert
des Badischen Landestheater -Orchesters

Leitung : Josef KripS
Solistin : Tillh Blättermann

1. Verklärte Nacht . . . . Schönberg
2. Sinfonische Gesänge . . . Kusterer
3. Concerto groß » . . . . Kaminski
Anfang 8 Uhr Ende nach 9 >/z UhrI . Sperrsitz 4 — Mk.

Meier- unD Bmwci» ManQ
e. G. i». d. H . in Ksrkmhe

Ettlingerstratze Nr . 3.
Wir bitten unsere Mitglieder , die Quittungsbüch
zur Abrechnung und Dibidendengutschrist tunlid

bald im Büro abgeben zu wollen .
Dividende lür volleinbezahlte Geschäftsanteile kar
gegen Vorzcigcn des Ouittungsbuches oder der Eil

trittSlarte erhoben werden .
Karlsruhe , den I . April 1927.

Der Borstand .

<
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